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Hoovers Plan gesichert?
Amerika und Frankreich verhandeln Optimistische Stimmung

Wäaſhingkon, 26. Juni. (Eig. Funkmeldg. Regierung dachte auch nur im geringſten daran.
hieſigen Regierungskreiſen rechnet manv heän u arVorbehalte r dem Plan Hoovers

zurückzi n wird. Staatsſekretär Stim
on am Donnerstag in dieſer Hin

äußerſt optimiſtiſch. Vorher hatte
e ängere Beſprechungen mit dem fran

Botſchafter in Waſhington, über deren

ausdrückte.
er vollſte Zufriedenheit

Eine Aen über die franzöſiſche Note
lehnte Stimſon ab. Er beſtätigte nicht einmal,
daß er die Note inzwiſchen erhalten hat. Man
dentet dieſe Haltung hier dahin, daß ſich
Amerika um die Reviſion des Textes
der franzöſiſchen Antwort bemüht
und auch durch geſetzt hat.

Zunächſt ſollte ſich Stimſon in Europa über die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe informieren. Von
dem Ergebnis dieſer Reiſe wollten Hoover und ſeine

egierung eventuelle Aktionen abhängig machen.
Jn der Zwiſchenzeit entwickelte ſich die wirtſchaft
liche Lage Deutſchlands immer unheilvoller. Sie
wurde von Tag zu Tag ſchwieriger:

Wir ſtanden kurz vor dem Chaos.
Jn dieſem Augenblick griff Amerika, nicht zu

letzt um ſeiner ſelbſt willen, ein. Hoover
trat mit ſeiner Botſchaft an die Oeffentlichkeit.
Von allen Seiten kamen Zuſtimmungserklävungen
zu dem Plan. Der Alpdruck, der auf Europa
laſtete, wurde von Tag zu Tag geringer. Berlin,
London, Rom billigten die Botſchaft „freudigen
Herzens“. Frankreich, dem durch Hoovers
Plan die größten Opfer zugemutet
werden, machte eine Ausnahme. Es kündigte eine
Note und Verhandlungen mit Waſhington an.
Dieſe Verhandlungen haben inzwiſchen begonnen,Stimſon reiſt

Waſhington, Juni. (Eig. Drahtber.)
Der amerikaniſche

die rechte Hand Hoovers bei der Fertig
ſtellung der Botſchaft an die Welt, wird ſich am

e hud dioher her noh niht abs ofen worden

Staatsſekretär Stimſon, er den in Ausſicht

Sonnabend dem 27. Jnni, auf dem italieniſchen ſer ſich am 27. Juni nach Guropa einſchiffen wird,
Dampfer „Conte Grande“ nach Europa ein
ſchiffen. Stimſon wird am 5. Juli in Neapel
eintreffen, von dort zunächſt Rom und anſchließend
Paris beſuchen. Jn Berlin beabſichtigt er ge
mäß den ſchon vor Wochen getroffenen Ver
einbarungen am 21. Juli einzutreffen.
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Als Termin ſeiner Abreiſe nach Europa hat
der Leiter der amerikaniſchen Außenpolitik von
Anfang an den 27. Juni in Ausſicht genommen.

Verhandlungen mit Frankreich bereits für ge
ſichert hält. Man darf alſo annehmen, daß
der Plan am 1. Juli in Kraft tritt und Re
parationszahlungen von Deutſchland zunächſt bis
zum 1. Juli 1932 nicht mehr zu leiſten ſind.

Sozialiſten ſtimmen zu.
Paris, 26. Juni. (Eig. Drahtb.)

Damals war von dem Plan Hoovers noch Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat die Er
keine Rede, nicht einmal die amerikaniſche klärung ihres Vorſtandes über den amerikaniſchen

Vorſchlag am Donnerstag einſtimmig gebilligt. Die
Renaudel und Paul Boncour

ſollen heute die Aufmerkſamkeit der Regierung dar
auf lenken, daß die Probleme des Aufſchubs der
Schuldenzahlungen, der wirtſchaftlichen und finan
ziellen Abkommen und die allgemeine Abrüſtung als
miteinander verknüpft zu betrachten ſind. Außer
dem hat die Fraktion beſchloſſen, die Regierung zu
erſuchen, die Anregung des Reichskanzlers Dr.
Brüning hinſichtlich einer deutſch-fran-

günſtigem Sinne zu beantworten.

Von Chequers nach Paris.
Deutſch franzöſiſche Miniſterzuſammenkunft ſchon

in allernächſter Zeit.

Die Reichsregierung iſt inzwiſchen über die
Deutſche Botſchaft in Paris dahin informiert
worden, daß Frankreich grundſätzlich bereit

zöſiſchen Miniſterzuſammenkunft in

Veinbruch bei der Wahlrede.

e

Der bekannte ſpaniſche Ozeanflieger und Revo

lutionär Major Franco ſteht von links her
in Oppoſition zur ſpaniſchen Regierung. Wah
rend einer Wahlrede ſtürzte die Tribüne ein,
auf der Franco ſtand. Franco erlitt einen

inbruch.

iſt, der Anregung des Reichskanzlers zu einer ge
meinſamen Ausſprache zu folgen. Ein
Termin der Zuſammenkunft ſoll zwiſchen den bei

ſchon ächſt vereinbart wer
den. Man darf annehmen, daß die Beſprechung
nach der Verſtändigung zwiſchen Waſhington und
Paris, aber vor dem Beſuch von Mac Donald
und Henderſon in Berlin in Paris ſtattfinden
wird.

Paris, 26. Juni. (Eig. Funkmeldung.)

Der amerikaniſche Schatzſekretär Mellon
hatte am Donnerstagabend kurz nach ſeiner An
kunft in Paris eine Unterredung mit dem
Finanzminiſter Flandin, die zwei Stun-
den dauerte. Das Ergebnis der Unterredung ſoll
nicht ungünſtig ſein.

Die heute beginnende Jnterpellations-
debatte in der Kammer über den Vorſchlag
Hoovers ſoll bereits abends abgeſchloſſen
werden. Jnsgeſamt ſtehen 11 Interpellationen zur

Diskuſſion.

Die Notverordnung wird geändert

Ein erster Erfolg der SPD.
Die jugendlichen Frwerbslosen bleiben in der Versicherung

Nicht Krisen-, sondern Arbeltslosenunterstützungssätze
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion iſt bei

ihrem Kampf um Verbeſſerung der Not
verordnung von der Auffaſſung ausgegangen,
daß zuerſt diejenigen Maßnahmen beſeitigt oder
zum mindeſten gemildert werden müßten, deren
Auswirkung ſchon in der nächſten Zeit fühlbar
werden würde. Das betraf vor allem die Frage
der Unterſtützung der jugendlichen Er-
werbsloſen bis zu 21 Jahren, für die die
Gefahr beſtand, daß ſie von Anfang Juli an keiner
lei Anſpruch an die Arbeitsloſenverſicherung mehr
hätten. Die von den Vertretern der ozial-
demokratiſchen Fraktion, insbeſondere
dem Abgeordneten Dr. Hertz, mit der Regierung
geführten Verhandlungen haben nunmehr folgendes

Ergebnis gebracht:
Die jugendlichen Arbeiter bis zu 21 Jahren

bleiben in der Arbeitsloſenverſicherung.
Erwerbsloſigkeit erhalten ſie Unterrarge in der be der Sätze der Arbeits

loſenverſicherung.
Es wird lediglich die Bedürftigkeitsprüfung

eingeführt, die nach den Beſtimmungen
Kriſenfürſorge erfolgt und ohne Schärfe gehand

habt werden ſoll.
Es iſt den ſozialdemokratiſchen Vertretern zu

geſagt worden, daß Bedürftigkeit nur dann nicht
angenommen wird, wenn unterſtützungspflichtige
Angehörige vorhanden ſind, die dieſer Pflicht nach
zukommen in der Lage ſind.

Das Reichsarbeitsminiſterium wird auf Grund
der Anregungen der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion an die Arbeit sämter eine An
weiſung erlaſſen, die eine einheitliche
Handhabung der Beſtimmungen und eine weit
herzige Auslegung dieſer Vorſchriften durch die
Arbeitsämter vorſieht.

An dem erzielten Erfolg iſt noch beſonders her
vorzuheben, daß die jugendlichen Erwerbsloſen nicht,

der Arbeitsloſenverſicherung unterſtützt
werden ſollen.

Die Sozialdemokratie hat mit dieſer Regelung
den erſten offen ſichtbaren Erfolg erzielt. Sie
kommt einer verhältnismäßig großen Schicht von
Arbeitsloſen zugute, und ihre Durchführung er-
leichtert auch die ſoziale Fürſorge in den Ge-
meinden.

Bei den in Ausſicht genommenen Beratungen
über die Abänderung der Notverordnung wird die
ſozialdemokratiſche Fraktion ſich mit der größten
Entſchiedenheit für weitere Entlaſtungen der
arbeitenden Bevölkerung einſetzen. Jn welcher
Richtung ſich dieſe Arbeit bewegen wird, das iſt in
dem Schreiben des Fraktionsvorſtandes an den
Reichskanzler deutlich hervorgehoben worden: „Die
werktätigen Schichten haben bisher die
ſchwerſten Opfer für die Finanzſanierung
gebracht; deshalb haben ſie einen berechtigten An

wie urſprünglich gedacht war, nach den Sätzen der
Kriſenfürſorge, ſondern nach den höheren Sätzen

Spanien vor
Madrid, 25. Juni. (Eig Bericht.)

Am Sonntag ſoll in Spanien zu den „Cortes
Conſtituyentes“, der verfaſſungsgebenden National

der verſammlung, gewählt werden. Es iſt die erſt eſp
Parlamentswahl ſeit mehr als acht
Jahren. Sie ſoll entſcheiden, wie der ſpaniſche
Staat in Zukunft aufgebaut werden ſoll. Dabei iſt
die Frage Republik oder Monarchie“
nicht mehr zur Debatte geſtellt.

Die Frage: Republik oder lonarcie entscieden

ſpruch darauf, daß ihnen künftig alle Erleich-
terungen zugute kommen.“

den Wahlen

ſdie Republik ausgeſtaltet werden ſoll.
„Zentraliſtiſche oder förderative Republik“ das
iſt die eine Frage. „Liberale oder kirchliche Re
ublhik?“ lautet die zweite. Und „Kapi-

taliſtiſche oder ſoziale Republik?“ die dritte
und auf die Dauer ſicherlich die wichtigſte.

Man darf nicht glauben, daß in dem jetzigen
Wahlkampf lebhaft um all dieſe Fragen gerungen
würde. Die republikaniſchen Parteien gehen in

würdigen Gemeindewahlen taten, deren Ergebnis
die Monarchie ſtürzte. Jm Auguſt des ver

nen Jahres haben die heute veagierenden
den ſogenannten Pakt von San

Sebaſtian geſchloſſen, in dem ſie ſich grund
ſätzlich über ein gemeinſames Programm nicht nur
zum Sturze der Monarchie, ſondern auch

zum Aufbau des neuen Staates
einigten. Bis dieſes Programm durchgeführt
iſt, wollen ſie zuſammenbleiben. Sie haben aus der
Uneinigkeit der vepublikaniſchen Parteien in der
erſten ſpaniſchen Republik der ſiebziger Jahre ge
lernt und denken nicht daran, ihren Gegnern
ein ähnliches Schauſpiel und eine ähnliche Möglich
keit zu bieten, die Reaktion wieder zur Herrſchaft
zu bringen. Sie ſind feſt davon überzeugt, daß
Kompromiſſe notwendig ſind, und die
Handlungen der Regierung ſind Kompromiſſe, die
ihre Einigkeit wahren und damit den Beſtand der
jungen Republik von Tag zu Tag mehr ſichern.
Ein ſolches Kompromiß ſtellt auch die faſt überall
gemeinſame Benennung der Kandidaten für die
kommenden Wahlen dar. Das beſagt allerdings
nicht, daß nicht doch hie und da trotz der Einheits
front, trotz der

gemeinſamen Liſte, auf der Sozialiſten und
bürgerliche Republikaner aller Färbungen

ſtehen,

manch ſcharfes Wort über die heute verbündeten
Gegner fiele. Niemand denkt davan, die Re
gierungsgemeinſchaft allzu lange fortzuſetzen. Am
allerwenigſten die Sozialiſten, die zweifellos die
organiſatoviſch ſtärkſte aller Parteien bilden.

Schon mehrfach iſt aus der ſozialiſtiſchen Or
ganiſation heraus die Anſicht geäußert worden,
die Partei müſſe ſofort nach den Wahlen aus
der Regierung austreten und die Stellung einer
loyalen Oppoſition beziehen. Die Anhänger eines
Verbleibens im Kabinett bis nach Beendigung der
Verfaſſungsarbeiten haben aber wenigſtens
vorläufig abſolut geſiegt. Die Partei weiß ſehr
genau, daß ſie nicht ſtark genug iſt, der kommenden
Verfaſſung den Stempel des in die Praxis umge
ſetzten ſozialiſtiſchen Jdeals aufzudvücken. Aber ſie
wird jedenfalls darauf ſehen, daß die Türen für
eine künftige Ausgeſtaltung vffen bleiben.

Bei den Wahlen des nächſten Sonntags wer
den die Sozialiſten vorausſichtlich die höchſte
Abgeordnetenzahl ſämtlicher Parteien, d.

eine relative Mehrheit erhalten.

Eine abſolute Mehrheit können ſie noch nicht
erreichen und wollen ſie auch nicht ins Par
lament bringen, weil zwar ihre Organiſation ſtork
iſt und die Maſſen hinter ähr ſtehen, es aber noch
ſehr an der für eine Regievrungsübernahme not
wendigen Zahl mittlerer und untererer Führer
ehlt. Neben dieſer großen Schwierigkeit war noch
eine andere Ueberlegung für die lotzaliſtitche
Parteileitung maßgebend, nicht allzu viel
Sitze in der Nationolverſammlurig anzuſſtrenen:
die Gefahr, daß es unmöglich ſein würde, daß
ſozialiſtiſche Jdeal ſofort in de Praxis umzu

D

faſt allen Provinzen genau ſo geſchloſſen in dieDie Monarchie iſt endgültig erledigt.
les geht nur noch darum, in welcher Form Wahlſchlacht wie ſie es am 12. April bei den denk der

ſetzen und der damit ungeheuer onwachſende Druck
Syndikaliſten. Die Syſdikaliſten,

e a z



un In er Hauspesttrer Partei
Staatsnotwendigkeiten kümmern.

Nachdem aus all dieſen Gründen ſowohl der

rer den s r Wteien als gwi ihnen und den iſtenfür die kommerden Wahlen outgeſholtet ſt giet h h e
m

Bumke ob Mk. ausgehändigt.

Am Donnerstagnachmitt g wurden diea des Seniors der
im Anhaltiſchen Landtag dem Abgeordneten Mar langjährigen

Ghn v und dem Abgeordneten Günther rer Tann u
es nur noch eine einzige ernſt zu nehmende gegneriſche Front: die Nationale Aktäon“ ,„tagte, erklärte die bi Landtagsabge] Beide haben das Privatzwe Gotha bisher noch nicht erlebt hat.ne ehe ſcharf Eerikale und hochkapi ordneten Günther und mar b wo r e ws Die r
Gruppe. Die „Nationale Aktion“ kann natürlich in der der Beſtechung Das Staatsgericht hat beide deshalb der ung an war. Das Reichsbanner hatte
keiner Weiſe darauf rechnen, eine Mehrheit zu er Die beiden O hatten mit den Re ſchuldig ochen. Die Koſten des eſſes die Ehrenwache geſtellt. Viele Hunderte von Teilrungsparteien tragen beide zur Hälfte. Die Aberkennung des nehmern Der inen Einlaß. Die wemhalten. Vielleicht ſiegt ſie in zwei oder drei Pro L und echtung der Unheitiſcheaten) 1929 für dievinzen des Nordens. Darüber hinaus wird ſie Salzwerkiglich Mi Nach dem ſpa e an die Preu timmt, ſie warenlediglich Mindedheitsſitze erringen. eWegen vom ar ausgeſchloſſen
niſchen Wahlrecht werden der Minderheit, ſoweit und außerordentlich hefti iig bekämpft worden, weilſie wenigſtens 20 Prozent der abgegebenen man ihre Abſtimmung als einen Verrat an den
Stimmen auf ſich vereinigt, etwa ebenſoviel bürgerlichen Parteien betrachtete.
Prozent der Geſamtdeputiertenzahl des be Heide Abgeordnete haben einetreffenden Wahlbezirks zugeſprochen. Das iſt gung durch die nach der mmung ecien

eine etwas primitive Form des Verhältniswahl Angriffe erlitten.
rechtes. Auf Grund dieſer Minderheitsſtimmen Dem Zeiungewerleßer Marzahn wurde z. B. der
wird die „Nationale Aktion“ eine gewiſſe Oppo Druck und Verlag der Hausbeſitzer- Zeitung für
ſttion im Parlament bilden können. Weſentlich Anhalt entzogen. So ſind beide wohl auf die Jdee
ſchwächer dürfte die Vertretung der offenenſgekommen, ſich bei Berliner Vertretern des Haus
Monarchiſten ausfallen. beſitzer- Verbandes ſchadlos zu halten. Durch die

Abſtimmung über den Preuſſag- Vertrag iſt erleich-
Die Wahl des 28. Juni muß zunächſt änmal ert worden, daß im Reichsra ilung einerein faſt einheitliches Bekenntnis des Volkes r für e e e

zur Republik bringen. per für r r z Srandleſis
ner iſt damit zu rechnen, daß die Linke e ich naheſteht, beſchloſſen wurde. irektor der Bere i wird. 33 der der liner Bank für Handel und Grundbeſitz, Seifferth,

haben kleine Splittergvuppen wie die Demokraten hat nach der dritten Leſung des Preuſſag-Vertrags

um Melquiades Alvarez und der alte Fuchs Ro
manones ihre Kandidaturen überhaupt zurückge-
zogen. Sie wollten es nicht erleben, in allzu ge
vinger Minderheit zu bleiben. Erſt wenn die
Wahlreſultate bekannt ſind, wird die Entſcheidung

fallen e bünftige r derniſchen itik. Neben der a ner e ren e Neuſtrelitz, 26. Juni. (Eig. Funkm.)
ſetze“ zur Debatte, die Geſetze, die den Ausbau der Jm Bandtag von MecklenburgStrelitz begann
Sozialpolitik, die Agrarreform, die Trennung von am Donnerstag die auf zwei Tage berechnete De
Staat und Kirche u. a. m. durchführen ſollen. hatte über den eventuellen Anſchluß von Me
Spanien wird mit einem Sprung ein modernesllenburg-Streliz an Preußen. Jhr
and. Verlauf zeigte, daß ſich für den Anſchluß die nach

Meddenburg bleibt Naturscauizpark
Deutscnationale und Kommunlsten lehnen den Ansclußs ab

kratiſchen r aniſationen, die Gewe ten
Genſene n hatten es ſich micht n en laſſen,
aus vielen Orten Abordnungen zu entſenden. Von
Korporationen und Privaten waren gange Berge

Mandats, die an wohl erfolgt wäre, war über
üſſig, da beide Abgeordnete ihr Mandat ſchon vor
ngerer Zeit niedergelegt haben.

Selbſtverſtändlich verſuchen die vrechtsbürger- n
lichen Parteien in Anhalt, die beiden Verurteiltenj von Kränzen und Blumen r worden.

i m „Volk hielt t Baudert, einder ſozialdemokratiſch- demokratiſchen Regierungs d e u S
koalition anzuhängen, da ſie bei dem Preuſſag Ver on Wilhelm Boch die Trauerrede in der er deſon
trag und bei einigen weiteren Abſtimmungen mitſzers die Verdienſte des Verſtorbenen um die Ar
der Linken geſtimmt haben. Dabei weiß in Anhait)heiterſchaft hervorhob. Vom „Volkshaus“ aus be
jeder Menſch, daß es ſich bei den beiden Abgeord wegte ſich dann der Trauerzug nach dem Friedhof.eten um zwei typiſche Vertreter aus dem vom Ta darunter hlreihe Bürgerliche, ga
n

Reichsfinanzminiſter Dietrich ſog rgenannten bürgerlichen Jntereſſen-ſſevs r n Auf dem Frihaufen handelte. Günther, der Poſt e an en zug. iedhof ſprache
eichstagspräſident Löbe für die Reichstagbeamter iſt, wurde wegen der Vorfälle von der präſident el sOberpoſtdirektion von Deſſau nach Halle ſtraf- tion, der preußiſche Landtageprä e

für den Vorſtand der Sozialdemokrat cheverſetzt. Man iſt geneigt, dieſe Verſetzung alslund Simon (Nürnberg) für den nen Partei

n

sfrak

alles andere denn eine Strafe anzuſehen oder Verband, deſſen Gründer Wilhelm Bock war, letzte
ſteht Halle in einem ſo üblen Ruf? chiedsworte. Für die Thüvinger Parteiorgani-ſprach der hen Reichstagsabge

ordnete Diet rich.

RNettes Stadtoberhaupt
in Oberbürgermeiſter, der anonymeu gegen ſeine Stadtväter verfaßt.

Stuttgart, 26. Juni. (Eig. Bericht.)
Anſchluß des „verfaſſungsrechtlichen Naturſchutz n dem kommunalen ikt zwiſchen dem
parkes“, wie vor nicht allzulanger Zeit ein Land Reutlinger Oberbürgermeiſter Dr. Haller und der
tagsabgeordneter von MecklenburgStreliz ſein MehrHeimatland einmal genannt hat, Selaeſig u als A r angerufene Miniſterialabteilung
in Frage kommt. Hauptgegner des Anſchluſſes für Be und Körperſchaftsverwaltung r.
ſind die Deutſchnationalen, die ſich insbeſondere in ar t e ArdeitMeglenburgStreliz immer durch Rüaftändigtkeit, ſt ren eei räen des

der Verfaſſung erforderliche Zweidrittel-
Sozialiſtiſche Wahlſiege Mehrheit nicht ergeben wird, ſo daß der

bei den holländiſchen Gemeindewahlen
Amſterdam, 26. Juni. (Cig. Drahtb.)

Die Gemeinderatswahlen in Amſter-
dam führten zu einer Steigerung der ſozialdemo-
kratiſchen Stimmen von 103 000 im Jahre 1927
auf rund 124 000. Die Zahl der ſozialdemokra
tiſchen Gemeindevertreter erhöhte ſich von 15 auf
17 von insgeſamt 45 Sitzen. Die Kommuniſten

Deutſchlands „Erneuerer“.
Naziführer wegen Landesverrats

verurteilt
Köln, 26. Juni. (Eig. Drahtb.)
urtre verurteilte den na

„Jch ſchwöre!“ Vor einigen Tagen wurde in
Die Univerſität Oxford hat den engliſchen Köln ein re von der Anklage

Miniſterpräſidenten Mac Donald zum Ehren- des verbotenen Uniformtragens freigeſprochen. Jetzt

-,„Z„ J

ler hatte im vergangenen Jahr S

ühren. iausgezeichnet haben, und wie konnte es auch der Verfaſſer der ano
anders ſein! die drei Kommuniſten. nymen Schm rift gegen die Gemeinderäte war.

Da er aber verſicherte, daß er nicht die Abſicht einerr hat, und da ihm der gute Glau
des Jnhalts der Schrift zu

erkannt r man v h Tr itnnz eines
Dienſtſtra ens n ihn Abſtand.re e r oarten Meſſer We dieſer Ser-
2 einer Friedensſtiftung von Erfolg begleitet ſein
wird.
Hakenkreuz am Sowjetſtern

Nationalſozialiſten Groß und Keller, die in der
damaligen Verhandlung unter Eid Bekundungen
machten, die den Angaben eines Polizeioberwacht-
meiſters kraß gegenüberſtehen, ein Meineids-
verfahren eingeleitet.

Gegen Hitiers Soldaten
ſpielerei.

Im Verfafſungsausſchaß des Bay
iſſchen Landtags wurde ein nati a
iſthſcher Antrag abgelehntt, der die Aufhebumſ de

Unfformverbotes in Bayern forderte Nur Die
Deutſchnationalen unterſtützten den Antrag.

Der Berichterſtatter Abg. Schäffer, Vor die erwer
ſitzender der Bayriſchen Volkspartei, betonte, es werbslof
komme eher eine Verſchärfung des Verbots wählte man mit
in Frage als eine Aufhebung. Es werde allmählich tionalſozialiſten. Das Verhältnis ſtellte
als eine Satire auf den Staat empfunden, wenn r ſo: 2 Nazis und 86 Kommu-
die Landeshauptſtadt einen „CäſarenPalaſt“ mit n iſt e n. Außerdem lud man unſre Vertreter ein,
„Ehrenwache“ und „Prätorianergarde“ beherberge an der Tagung der RGO. in Hannover keilzu
und die Poſten vor dem Braunen Haus Polizei nehmen. e
ſpielen. Ein allgemeines Uniformverbot wäre er Es verdient vermerkt zu werden, daß die kemmu
wünſcht; es würde ein Verdienſt der Bayriſchenuiſtiſchen Erwerbsloſen, die die „Faſchiſten“
Regierung ſein, die Parteiuniformen, die lediglichlin ihren Bund aufgenommen

v n National
ammlung ein.

doktor ernannt. hat die Staatsanwaltſchaft in Köln gegen die beiden

n, durch
ein Zeichen der u en Zerriſſenheit des deutſchen weg Mitglieder des r
Volkes ſind, vollſtändig zu verbieten. Kampfbundes“ ſind.

Theaterbeſucherorganiſationen Deutſchlands und
Die deutſche Volksbühnen darüber hinaus der ganzen Welt.

1 Die Vereine ſelbſt mögen in der Berichtszeitbewegung im Fahre 1930131 weit über 5 Mintonen Theaterplätze in zumeiſt ge

Von Albert Broddedh, r n. r.Der Verband der deutſchen Volkobühnenvereine hat ſoeben im Rahmen ſogenannter Sonderveranſtaliungen

7 Geſchäftsbericht über das Jahr 1980/81 aus ne ſtark ausgebaute Tätigkeit auf den Gebieten
Der Bericht weiſt auf die ungeheuren Sqhwie n von Korr. Rettetionsaenden Tun

rigkeiten hin, unter denen im vergangenen Winter darbietungen, Puppen- und Maärchenſpielen
das gemeinnützige deutſche Theater zuſSprechchorveranſtaltungen, Führungen, Reiſen,
wirken genötigt war, und es wird feſtgeſtellt, daß Studienfahrten, Ausſtellungen, Feſten. Rund 700
alle Anzeichen darauf hindeuten, als ob dieſe Er ſolcher teilweiſe groß aufgemachter Sonderveran

t r hre Weliungen mit W Programmen ſind F.
ſtärkerem Umfang als ſeither in Erſcheinung treten erſcheinen dabei mehr als vo Sehr ne örtliche

müßten, nicht zuletzt als unausbleibliche Folge des Vereine, teilweiſe in recht beachtlichem Umfang
Abbaus aller kulturellen Poſitionen in den Etats und in ausgezeichneter Aufmachung.
des Reiches, der Länder und der Gemeinden. An 2
geſichts dieſer wirtſchaftlichen und ſozialen Schwie- Die Film- und Jugendarbeit konnte
rigkeiten überraſcht aber die Angabe des Berichts, ſim Berichtsjahr beſonders ſtark ausgebaut werden.
daß die deutſche Volksbühnenbewegung im Berichts Etwa 60 Volksbühnenvereine beſchäftigen ſich mit
b r, von einem allerdings namhaften Verluſt derſdem Film in der Abſicht, Wege zu einer neuen

erliner Volksbühne abgeſehen, eine Einbuße Filmkultur zu öffnen. Die Verbandszentrale über
an Mitgliedern nicht zu verzeichnen wacht die geſamte und vrientiert

t und daß im Gegenteil die Zahl der dem Ver die Sewgeaung durch periodiſch erſcheinende Ex-
nd angeſchloſſenen Volksbühnenvereine be x über ſämtliche in Berlin uraufgeführten

trächtlich erhöht werden konnte. Einem Filme. Die Gründung von ſogenannten Jugend-
Abgang von insgeſamt 11 Volksbühnenvereinenſbühnen hat erfreuliche Fortſchritte gemacht.
ſtehen 27 Neugründungen gegenüber, von denen je Einzelne Volksbühnenvereine (Braunſchweig, Bres-4 auf die Provinzen Sſtpren n und Hannover, je lau, Chemnitz, Danzig, Darmſtadt, Frankfurt a. M.,
3 auf Baden, Niederſchleſien und die Nordmark, je Halle, Hannover u. a.) beſitzen Jugendvolksbühnen,
2 auf die Provinz Sachſen, den Freiſtaat Sachfen, die mehr als 1000 und bis zu 2000 Mitglieder
je 1 auf Heſſen, Pommern und die Rheinlande ent zählen. Sinn dieſer Arbeit iſt die heranwa ſendePeulen, Der Verband zählt damit Ende Juni Jugend mit dem beſonderen Kulturwert des The
1931 insgeſamt 313 Mitgliedsver- aters und ſeiner Grenzgebiete bekannt und vertraut
eine, die höchſte Zahl, die je ſeit Gründung des zu machen.
Verbandes erreicht worden war. An der Spitzel Der Verband führte während der abgelaufenen
dieſer 313 Vereine ſteht die Berliner Volksbühne Spielzeit ebenſo wie in den Vorjahren 5 eigene,
mit 56 000 Mitgliedern. Jhr folgen die Volks his ins letzte ausgebaute und durchorganiſierte
bühnen in Breslau (26 770), Dresden (19700), Wanderbühnen, die zuſammen insgeſamt
Chemnitz (17 500), Hannover (14 425), Köln 1035 Vorſtellungen mit 46 Jnſzenierungen
(14 200), Stuttgart (11 400), Hamburg (10 000). herausgebracht haben. Dieſe Vorſtellungen der ver

Rund zwei Drittel der im Verband zuſammen bandseigenen Wanderbühnen wurden von 430 000
ſchloſſenen Volksbühnenvereine erhalten ihre Menſchen beſucht. Die ſtaatlichen Subventionen anKorſtellangen von nderbühnen, und zwarſdieſe Bühnen haben naturgemäß nicht ausgereicht,

wiederum überwiegend von den verbandseigenen um alle Verpflichtungen dieſer Betriebe abzudecken;

arbeit auf dem flachen Lande aufwenden. Das
27 m che L 7 stheate r ſang

rachte ſeine Jnſzenierungen durchſchnittlich
40mal, einzelne ſogar über 50mal zur Wieder che au“holung. Außerdem war der Verband an 3 weite der „Deutſ u Rundſch
ren gemeinnützigen Wanderbühnen als Geſellſchaf.. In dem aufblühenden Literaturleben, das ſich
ter Weg und er war ferner Mitträger von 10ſin der Hauptſtadt des neugegründeten n
ſtehenden Bühnen, die in die Form gemeinnütziger Reiches entwickelte, und das im Kampf des Alten
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung gekleidet mit dem Neuen auch auf dem Gebiet der Kunſt
ſind. Außerdem hat der Verband in ſeiner Eigen eine Umwertung anbahnte, bildete Julius

Der Gründer

emein 7 en S We el r rung rignützigen Theater Preußens in erheblichem Ümfang, auf das deut eiſtesleben ausübte, ging freiliPreuß heblighe fang mehr von dem Organiſator, Kritiker und richtung-
Ein Sonderbericht über die VolksbühnenVer weiſenden Literaturſtrategen als dem ſchöpferiſchen

lags- und VertriebsGmbH. gibt an, daß der Büh Dichter aus. Und hier war es wieder der Grün-
nenvertrieb des Volksbühnen- Verlages augenblick- der und zielſichere Leiter der Deutſchen
lich über 60 Bühnenwerke und über ein Dutzend Rundſchau“, dem der große Wurf gelang, in
neuer Hörſpiele verfügt. Jm Jahre 1930 haben ſeiner glänzend aufgebauten Revue ein Organ zu66 Bühnen insgeſamt 442 e mit ſchaffen, in dem ſich die zerſtreuten Kämpfer ſam

Werk s de ü „melten.hagen aus dem VoltsbühnenVerlag herausge-] h nbergs Vorbilder waren dabei die Reyue
Unter Führung des Verbandes iſt bekanntlich des deux Mondes“ und die großen engliſchen Reim Herbſt 1930 die Vonebühnen- ten anne views. Daß ſeine „Deutſ undſchau“ einem

gegründet worden, deren Sekretariat ſich in der wirklichen Bedürfnis entgegenkam, T der ſtarke
Geſchäftsſtelle des Verbandes befindet. Erfolg, den dieſe muſtergültig geleitete deutſcheDie deutſche Volksbühnenbewegung, die Volks Revue ſofort bei ihrem er

e cheinen fand. Warenbühnenbewegung überhaupt, hat das Kriſenjahr doch in den erſten Heften gleich Mitarbeiter aus1930/31 ungeſchwächt überſtanden. Das neue ar allen vier Himmelsrichtu
etes n des deutſchen Spr r

wird ſchwer ſein. ebietes vertreten: neben dem Schwaben Berthoird ſchwer ſein. Der Verband der deutſchen Volks erk 7 der Nort ie
bühnenvereine darf aber die begründete Zuverſicht e Theodor Storm, nebenhaben, daß er auch allen künftigen d raegrk t den Oefterreichern Anaeſte Grün und Hanslick

r Kräften mindeſtens im ſeitherigen Geib n du et Werke r m
mfang gerecht zu wer a Schw ra gerecht zu werden vermag. C. F. Meyer. Auher der Novellſſtik erfreute ſich

auch die Hochblüte deutſcher Eſſaikunſt hier ort
Harte Geduldprobe. Max Reinhardt hielt eine ſamer Pf a deven iſter Karl Hillebra

Probe ab. Auf der Bühne hatten zwei Leichen Hermann mm,

bühne GmbH. an der Fürſorge für die

ähnen. „Na, die Herren Leichen Talente. Die Ebner-Eſchenbach und Handelich zu ſragt Reinhertt Jetheht Magetti hat er in die Literatur eingeführt
Herr Profeſſor“, war die Antwort, „wir fangenſchon an zu ſtinken“. ec W 7 tadttheater wurde am Donners

Ein Haus mit Würzgarten, Muſikali d n e S euzſtudenten
„Ein us mi rzgarten, uſtkalien und e erm de e e itWandertheatern. Zahlenmäßig marſchiert der auch diesmal mußte der Verband aus eigenen

Volksbühnenverband weitaus an der Spitze aller Mitteln Zehntaufende für dieſe wichtige Pionier kaufen.“ geräumt hatteAugsburger Zeitung, 1904, Rr. 111. und mit der

helles Kleid für hohe, ſchlanke Figur iſt zu ver ſtört. E
konnte die Ruhe wieder

ufführung fortgefahren

MIIIIIII-----— 53

t des Gemeinderats von Reutlingen hat die

„Schlagt die Faſchiſten, wo
der ever Rev. Kaſſel heißt es u. a. wer

Am 10. d RM. luden die Kommuniſten
r 3 zu einer Er

n den Ausſchuß
r Mehrheit auch zwei Na

ſchaft als Geſellſchafter der Preußiſchen Landes-Rodenberg den ruhenden Pol in der Erſchei-

Gildemeiſter, Scherer in der
herumzuliegen. Max Reinhardt probierte lange Deutſchen Rundſchau“ zu Worte kamen. Ein beund gewiſſenhaft. Die Lihen ſagen geduldig erf huderg ſt erwarb Rodenberg aber um
der Bühne. Plötzlich jedoch nnen ſie zuſdie, Entdeckung und Förderung aufſtrebender
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Bühnemann iſt kein Parteirichter
Nur Mitglied der Deutſchnationalen Volkspartei

Gericht über die Rechtsſprechung in politiſchen Prozefſen
Halle, den 26. Juni. die Verteidigung konnte nicht das Material bei Anhänger des neuen Staates, den Hugenberg,

Die Rechtſprechu iſſer halli Richter das ſie beibringen wollte. Eine Ver und folglich auch Herr Bühnemann, be-na gew halliſcher Richte
hat in der letzten Zeit wiederholt zu lebhaften ung mußte kommen. kämpft, ihm Vertrauen entgegenbringen?
Klagen Anlaß gegeben. Der Leuchtturm und der Genoſſe Kaſparek äußerte ſich über die Seine innere Ueberzeugung drückt ſich trotz aller
DueſterbergProgeß ragen dabei beſonders hewor BühnemannKammer, über den Ruf, den ſie in der betonten Objektwität immer mehr und mehr in
wie ein Sclag ins Geſicht emnpfanden ober dieſe h et e e e endeten hertueſerdern Dann n e ne

2 d ne ba pertge er e ammen, daß W gewußt das Urteil ſo Polen ſei e v e Wage e dem
hinau rteil in der rafſache daß man juriſtiſch nicht herankann, in der Sache Gericht an, daß er inner einer halben StundeJaehnert. Der berüchtigte Naziſchläger ab fehl c de Den Lächeln und o „jaus der mit der Herr Bühnemann
Jaehnert war wegen des Ueberfalles auf denſſchütteln antwortete Herr Bühnemann auf de Jähnert frei Säene en hat, die Ver

Reichsbannergauſekretär Gebhardt vom Feſtſtellung. ur teilung Jähnerts herleiten wolle, und zwar
Schöffengericht Halle zu ſechs Monaten Ge Es wurden dann verleſen: das Urteil des Schöf ſo klar und einwandfrei, daß keine Reviſions-
fängnis verurteilt worden. Die Be z. fengerichts gegen Jaehnert, das Urteil der Bühneſinſtanz dagegen ankönne! n Fall Jähnertſtraftammer unter Vorſitz des Landgericht ſdekegedeß mannKammer im Falle n ehnert. ſchloß Rechtsanwalt Braun:

on auf,mmer wieder fällt der eigenartige in demBühnemann ſprach Jaehnert frei. err Bühnemann ſeine Urteile abfaßt, immer wie m n e ru r r e r
Gerade die Kammer dieſes Landgevrichtsdirektors n ſi ie ein Ri it ſihet ſt Jhr nd Tag n ponſeen Preſſe erielted gan h hen e ehe e ſahen e. gründen. Hätte an Stelle don Gebhardi ein w.

ürteile gefällt, die beſonders unter der Arbeiter Urteile mit einer ſolchen Begründung zu fällen verläſſiger Stahlhelmmann unter gleichen
ſchaft nicht verſtanden wurden. Hatten ſchon die ger typiſch für Herrn Bühnemann iſt, wie er im Umſtänden geſchworen: „Ein Reichs
beiden Prozeſſe den lebhafteſten Unwillen erregt nert Urteil die Ausſage des Zeugen Gebhardt! banunermann hat mich geſchlagen“,
ſo ſchrie dieſes freiſprechende Jaehnert Urteil gu Keſiege Typiſch iſt ſeine Ausdrucksweiſe im Herr Bühnemann hätte verurteilt!“
mal in den Zeiten der aktivſten Nazi- S. Arbeit a ine ten verr Bühnemann äußerte fich Zum Fall Dueſtar berg übte der Rechts
geradezu nach ſchärfſter Kritik, nach ſchärfſter s r en anwalt eine Kritik, die Herrn Bühnemann ver-

5 Er begann mit der daß es ihm anlaßte, eifrigſt in ſeinen Papieren zu leſen.Zurückweiſung. Die Tag für Tag von Nagiüber leich ſei, wenn der „Klaſſenkampf ihn beſchimpfe, 4 Gerifällen bedrohten Arbeiter und Republikaner mußten r u Whebey 3 ycke v h ddoch von niemand ernſt genommen. ſtrittenen
dieſes Urteil als einen Aber vom „Volksblatt“ könne er die viel Anſichten geäußert, die es an ſich überhaupt

Freibrief für das politiſche Banditentum Nr Sgede nicht gefallen laſſen. t z t n im wer P wich nicht z äghern
s Urteil te erklärt er mit „natio- habe. Vor allem bekam die „nationale“ unauffaſſen: ſie mußten an Recht und Gerechtigkeit naler Berechtigung“, die ſich nachtröglich erwieſen, vaterländiſche Seite dieſer Urteile eine7 en habe, das Jaehnert Urteil damit, daß eben „nicht Ffr die c wirrſam Werte c gge

4 ie ien. uf eine Erwiderung verzichtete u errfür den republitanſchen Staat auffaſſen. Min-[role 0 e Wien i s uBühnemann ſichtlich konſterniert nichts weiterdeſtens ebenſo ſtark als das Gefühl der Bedrohung ſcir u. 3 e wußte, als ſich wieder gegen das „Volksblatt“
war aber in W Oeffentlichkeit das Gefühl der ſelben Meinung. zu wenden. Der Artikel ſei doch zu hart. Den
verletzten Gevechtigkeit. Man konnte und kann es Es habe aber ein Prozent an hundert gefehlt,heute erſt recht nicht verſtehen, daß ein notoriſcher um Jahre uld nachzuweiſen. Sehr

Schläger, der von dem Ueberfallenen erkanntſenergiſch widerſpra

und za er Eid als Täter re r er.wurde reigeſprochen wurde. r haben tennicht anders r r n Staatsanwaltſchaft und olksblatt“ be Premiere von
und dem Unwillen, die dieſer Freiſpruh auolöſte Dem „Klaſſenkampf“, deſſen LokalAusdruck zu geben. Wir haben dem Gefühl der yedakteur mit aäeee v der Ober
Bedrohung des Staates durch ſolche Urteile Worte ſtgatsamwalt vor, er habe ſich erſt an die „Volks
verliehen, wir haben allerſchärfſte Kritik an dieſem blatt“kritik a gt. Er habe das „Volksblatt“

Urteil geübt und damit den Landgerichtsdivektor r n laſſen und ſich dann geſag
Bühnemann beleidigt. was das „VolksblattDas „Volksblatt“ hat u. a. geſchrieben, daß das übrigen villigte der t r no S
Jaehnert-Urteil ein typiſcher Fall dafür ſei, wie die Ka er Da Fw W e W r c d
Juſtiz gegen den Staat benutzt würde. We un

ü wirklich nicht) zu tun geweſenDieſe Fronde gegen den Staat aber ſei zugleich z We a n te zbo
eine Fronde gegen das Recht. Dieſer Mark Geldſtrafe oder 50 Tage Haft. Den

Halle, den 26. Juni.
Geſtern abend 6 und 8.30 Uhr begannen in

der Schauburg in Halle die von den freien

etär rganiſationen vera eten rungene e re welchen ſg infolge des deutſchen Verbots zu einer Senſation
ätle und außerdem nicht im guten gewordenen Antikriegstonfilms „Jm Weſten

nichts Neues“. nd der ellungenandelt habe. Hier wurden 790 Mark ereigneten ſich keinerkei Zwiſchenfälle.

Das bliku d im Bannee eeee VSeſgeheng dieſes Tnſüme

Nach Schluß der zweiten Vorſtellung gegen
und mit Pathos 3511 Uhr tauchte in der Großen Steinſtraße,

inſtellung nach bin Ecke Zinksgartenſtraße, ein Trupp von etwa
das r ich ja hier n 8 dein e r 3 irreseſe L t n W v We t r

i Ut m Ansſzialdemokrat, ich bin kein Kommuniſt, i n kein aus dem r kommenden ucher me denn r t gegen Stahhe öre auch nicht dem Republi- Deutſchland erwache!“ begrüßte. Die
den verantwortlichen Lokalredakteur des „Volks kaniſchen Richterbund an. Aber ich bin veti e i zerſtreute v Z.
blattes“, Genoſſen Kaſparek, Anklage erhoben. eingeſchriebenes Mitglied der Deutſchnatio denen iſt e helliſchen Arbeiter t
Herr Bühnemann wurde als Nebenkläger zu nalen Volkspartei!“ inn, wach ſam zu ſein, um etwaigen Terror
gelaſſen. Es wäre eine Kleinigkeit geweſen, z r e en S W r verfuchen wirkſam begegnen zu können.
Ausnützung eines techniſchen Jrrtume sie mere Bei der Betrachtung des Films „Jm Weſtenp ſosuſagen u ueLerheig W ale Richtr, vie m e et r e erlnichts Neues wird wohl y r 7

2 Zicht getan, er die Gelegenheit die Klaſſenkampf“ angepöbelt und ange als Erſtes die Frage aufſtoßen. Warum wur
balliſche Juſtiz einmal an Gerichtsſtelle zu kennriften. Er habe ſich darum nicht gekümmert, dieſer Film eigentlich verboten Denn von
zeichnen, nicht ungenützt laſſen wollte. hen ber „Klaſſenkampf“ würde von niemandem en t r.

h n Vinge ſei do v würdigung des deutſchen Heeres und ähnlichem
Pas habe viel ſchärfer und ſchlimmer ſagten, iſt auch nicht die geringſte Spur zu ant.ihn geſchrieben Kaſparek Tiſſ daher eine decken. Jm Gegenteil. das Heldenlied des deutſchen

Lpfi d lchere Strafe treffen. Soldaten tönt aus dieſem Film ſo lebenswahr, ſo
en (änzendes Plädoher hielt Rechtsanwalt erſchütternd echt, wie nie in einem Film. Bliebe
Dr r T In einer ganz ausgezeichneten alſo nur das Verbot ob der etwaige Kriegsbegeiſte
ſoziologiſchen Studie hielt er Herrn Bhemann rung r r el en on
Und vielen anderen Richtern einen Spiegelſaber ſagen, daß es auch anderiegee Ri egeben hat, die ähnliche Tendenzen trugen, diepor. Die Rinten ded alen TWpr nis es ndt ren Dieſe Feſtſtellungen er-
tönnen, die im alten Staa. die Wer W härten die traurige Tatſache, daß ſich hier das

Stim amtliche Deutſchland dem gemeinen Terror von
Leuten gebeugt hat, die von je das Unglück unſeres
Landes geweſen ſind.

Der Film zeigt den Krieg ohne Maske,
ohne Schminke,

ſo, wie er ſich dem wirklichen Frontkämpfer
draußen auf Höhe 304, im Granatental bei Beau-
mont, bei Arras und Saint Quentin darbot. Der

korrigiert werden. Er ſei eine Gefahr für das Glauben
Recht, denn von ihm könnten in Zukunft nur
noch parteiiſche Urteile im Sinne Ja
Stahlhelms und der Nazis erwartet werden. Jn machen mal ſchi die Rechte Redaktion),Halle wie in Naumburg ſei die Juſtiz ſchon längſt e h

und des Staates geworden.

der Ordnung und der Regierun
können ſich nicht wſtaneig umſtellen.
mungsmäßig bricht die Anhänglichkeit an
den alten Staat immer wieder er
Richter ſind unabhäng ige Richter, ſie ſollen

eſſant iſt, daß der Richter, unter deſſen Vorſitz Erwen ärkſten Stüven der genen Staates

gehnert in erſter Inſtanz verurteilt wurde, dieſem
unde angehört!) aber in Urteilen Wien t der Richter von

Das Gericht verwarf ſämtliche Beweisanträge Ter Richter Bühnemann hat ſich zu HugenFilm hält ſich ſehr eng an das Buch Remoar
b. Damit war der i lques; genau wie dieſes gibt er Blitzlichter desC Zuhere vige mehr gweifelhaſt, ber g bekannt, wie kann er da verlangen, daß die furch waren Geſchehens. Allerdings, Mnche Stelle

der Horizont deutſcher Oberlehrer und Miniſterial-
räte nicht! Neunzehn- und Zwanzigjährige waren

heute abend im „Volkspark“ ſtatt. Londen M

fehlt oder iſt unzuſammenhängend; hier wütete
auch jetzt noch die Zenſur. Was im Buche zu

S 5 tiſ es nwartsfr agen ſchreiben niemand hindert, das zu ſehen geſtattet
ozial reif genug, zu ſterben maſſenhaft hingeſchlachtet

etrages von Paul Franken (Feitz) in der u werden, das ſouveräne und erwachſene deutſche
lautet das Dwewa olk iſt unreif nach dieſen erleuchteten Gei

hätte er als eine Niedertracht empfunden.
Gegen 4 Uhr verkündigte LandgerichtsdirektorRum mler nach über einſündiger Beratung (die

ganze Verhandlung dauerte über ſieben Stunden)
das Urteil:

Gegen Genoſſen Kaſparek 300 Mk. Geld
ſtrafe wegen öffentlicher Beleidigung. Die
gleiche Strafe trifft den „Klaſſenkampf“. Die Be-
gründung des Urteils war ſichtlich ſchwach; ſie
ſtützte ſich vor allem auf den Vorwurf der Rechts
brechung durch den „Parteirichter“ Bühnemann,
der eine neue „Glanzleiſtung der halliſchen Haken-
kreuzjuſtiz“ vollbracht habe, und einige formale
m

Herr Bühnemann hat alſo geſiegt.
7

Wir n nicht die Abſicht, mit dem „Klaſſen
kampf'“ in Schi rrenz zu treten. Trotzdem
muß feſtgehalten werden, wie deutlich dieſer Be
leidigungsprozeß aufgezeigt hat, welches Organ der
Werktätigen in Halle wirklich Einfluß hat
und weſſen Schreibweiſe wirkſam und treffend die
Belange der Arbeiterſchaft zu vertreten vermag.
Der ganze e drehte ſich ausſchließlich um die
Kritik des „Volksblatts“ am JaehnertUrteil. Still
und beſcheiden (das beſte, was er tun konnte!) ſaß
der „Klaſſenkampf“Mann Rothe auf ſeinem Platze
und mußte ſich da nun anhören, wie ihm geſagt
wurde, daß in Halle niemand ſein Blatt
ernſt nehme, daß alle wilde Schreiberei des
„Klaſſenkampfs“ nichts, aber auch gar nichts
bedeutet. Daß der „Klaſſenkampf“ noch ſo ſehr
ſchimpfen mag die Herrſchaften trifft das gar
nicht, die Herren lachen nur darüber. Herr Bühne
mann erklärte ausdrücklich Wenn das „Volks-
blatt“ mich nicht angegriffen hätte,
dann Hätte ich den „Klaſſenkampf“
nie angezeigt“, der iſt hier nur eben mit
dabei, weil er ſich drangehängt hat.

Wir werden auch weiterhin das einzige Organ
ſein, das mit Ernſt und Verantwortungsbewußtſein
gegen die Reaktion in Juſtiz und Verwaltung an
geht; wir werden auch weiterhin das bleiben, was
wir in dieſem Prozeß waren das Organ, das un
ermüdlich dafür kämpft, daß die deutſche Republik
Republikaner auf die Richterſtühle ſetzt.

der Oberſtaats anwalt Der Jüſm des Aeſfdentums und der Menschſicheit

„Jm Weſten nichts Neues
t: Swei gutbeſuchte Vorſtellungen ohne Zwiſchenfall verlaufen

tann, kann i a ne Nur auf der Straße lärmen Frregeleitete
ſtern! den Krieg im Film ſo gezeigt zu erhalten, wie er wirklich ſo gezeigt 3

Ein bedauernswertes dasEmpörung ſo r cent
Das Erſchütterndſte, das Grandioſeſte bei dieſem

Werk ſind unzweifelhaft die Kampfſzenen.
Jn dieſer Wucht, in ſolcher Schrecklichkeit und
ſolcher Natürlichkeit ſahen wir dieſe grauſige
Menſchenſchlächterei noch in keinem Film. Furcht
bar, wenn die jungen, eben aus der Heimat ge
kommenen Freiwilligen zum erſten Male draußen
im Drahtverhau arbeiten und plötzlich das
Sperrfeuer einſetzt. Das iſt ſo ſchrecklich
natürlich, daß es die, die das ſo viele Male ſelbſt
erlebt haben, bis ins Tiefſte packt. Glänzend die
r des in der Heimat die Leuteſchleifenden Sergeanten Himmelſtoß mit
dem im Granagtfeuer zuſammenklappenden armen
Menſchen Himmelſtoß. Wunderbar die rauhe,
im Innern aber ſo herzliche und empfindſame, ſo
prächtig kameradſchaftliche Charakteriſierung der
alten „Frontſchweine“, die von Anfang an draußen
waren, die den Jungen wahre Väter ſind. t
das Mann gegen Mann, das ſchreckliche Erlebni
des jungen Soldaten im Granattrichter, der erſt
den anſtürmenden Feind mit dem Dolch nieder
ſticht und ihm dann kameradſchaftlich den letzten
Dienſt erweiſt.

„Wir ſind Soldaten; hätteſt du es nicht getan,
hätte er's getan!“

tröſtet der alte den jungen Kameraden, den das
Erlebnis erſchüttert. Furchtbar die Lazarettbilder,
wenn die jungen, am Leben hängenden Menſchen
gſarn, daß ſie Krüppel ſind. Allerdings:
in „Vier von der Jnfanterie“ waren die Lazarett
e noch fürchterlicher; der verrücktgewordene

utnant wird hier nicht übertroffen.
Ganz große offenbart ſich inmanchen Szenen, die ſo zart, oft nur andeutend,

wunderbare Beiſpiele der menſchlichen Nöte und
Qualen, menſchlicher und Leiden offen
baren. Da iſt zum Beiſpiel die Szene, als diedeutſchen Soldaten mit den franzöſiſchen Frauen

zuſammentreffen. „Für ein Kommißbrot und
ein' halben Frank

Gigantiſch, packend klingt der Film aus. Un
abſehbar dehnen ſich die Gräberfelder,
ſchemenhaft marſchieren die Kolonnen, die Ko
löonnen des Todes, die herrlichen Menſchen,
denen der Wahnſinn des Krieges den Lebensfaden
ſo jäh abriß

Deutſchland erwache!“ brüllen ſie
draußen. Arme, irregeleitete, verhetzte
Menſchen, die noch nicht zum Nachdenken ge
kommen ſind, beſorgen die Geſchäfte des i

Filmkunſt

rismus, bemühen ſich zu neuer Kriegshetze.
RemarqueFilm ruft zum Kampfe auf, er iſt ein

r
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Wahnwitz, Verhehung und e ver

Beeiung!

Täglich in der
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Schauburg Vorſtellungen.

Morgen 15.30, 18 und 20.30 Uhr. Sonntag
11.30, 15, 17, 19 und 21 Uhr.

Feitungsdienſt und Aberſee
Jntereſſanter Vortrag im Zeitungswiſſenſchaft

lichen Jnſtitut.

Jm Rahmen der Einzelvorträge des
Jnſtitutes für Zeitungsweſen an der
Univerſität Halle hielt 4 abend der ausdem ltkriege bekannte Admiral P. Behncke
einen ausgezeichneten Vortrag Der
deutſche Zeitun
Ueberſeegusland.“

Ausgehend von der Ueberwindung des Raumes
im Weltengefüge führte der Referent aus, daßſich damit auch eine ndlung der Bedeutu nung
der Erdteile zueinander vollzogen hat. Die
alte Welt, Europa, iſt zurückgedrängt in ihrerBedeutung. Am deullichſten aber zeigt ſich der

en. 5 der außereuropäiſchen Länder, unter
dieſen beſonders der re von Amerika, in der
heutigen Zeit der Kriſe auf Deutſchland.
Dies aber hat die Wandlung noch nicht be-
griffen, iſt noch weltfremder als es vor dem
Ausbruch des Weltkrieges ſchon war. Auf einen
Verkehr nach Ueberſee aber kann und darf
Deutſchland gerade in der jetzigen Zeit, in derZeit der Reparationszahlungen, nicht ver
zichten, ſowohl aus rein politiſchen als auchaus handelspolitiſchen Erwägungen heraus. Die

e im Ueberſeeausland müſſen von der
Preſſe viel mehr berückſichtigt und

beachtet werden. Die jetzige Berichterſtattung
über die Vorgänge im Ueberſeeausland entſpricht
der wirklichen Bedeutung keineswegs. Jns-
beſondere fehlt eine dauernde Berichterſtattung,
beſonders über Amerika und Aſien. Die Ueber

er
gsdienſt und das

l, dieſem Trekben ein Paroli ue v Rdem s x h
m hier manung zu tee werden von e rthe e a im e

nnern des betreffe wag efahr könnte das ren e durch ä inrichten en len e i
te Vortrag fand beis von Fatrenten und ehe

J Zuſtimmung
weranaeeeerEs vrannte e nGeſtern abend n 3510 Uhr wurde die Feuer traße ab. Er flüchtete, konnte bald fwehr J einmal van d in der S nommen werden. Er ſtellte ſich als gemein

e

e Straße fen. 1 eine i li r Frau d er nen 2 targe mag S J das h u
und in rer geraten. e chnellſſeiner Wohnung ſich ein ein der e ſolcheran der Brandſtelle und a i eſtaldiee chmeſſer und n cerader den Brüning hen e

beſten bis zum Ende u e
en r r Man e ſelbſt27 mal W über die am Montag ſtattge

s M t ung,nberufen war, zum Streik bei der

Die mißgſhückte Duncſibruacſts-Sſtuuit

Stellung zu nehmen. Hier waren

Der Erſoig: Spaa diktt 880. a RGO. insgeſammt 30
i wieder mit einim Scch An jede werden die Opfer die RGO. im Shah daßſen r.ſche Metallarbeiter keiten weiter“ und d

rt, daß die Streikfront nach wie vor uner-
üttert ſteht, und um von den hier begange

nen Verbrechen der RGO. abzulenken, ſchreibt man
dann weiter:

Wenn der DMV., gezwungen durch die uner
ſchütterliche ituns der Streikenden, nunmehr
gezwungen iſt, den Streik zu ſanktionieren, ſo
muß die Belegſchaft fordern, daß auch die Un
o en ſgeier unterſtützt werden, damit die Gelebe nheit der Streikfront unter allen Um
b nden aufrechterhalten bleibt.“ 49

Als Dreſcher vom DMV. bei Ausbruch des
wilden Streiks erklärte, daß derſelbe vom DMV.

nicht n rezahlt wird, verſprach der berüchtigte Volkmann
die RGO. allen am Kampfe

Beteiligten zahle.
Aber bis heute hat keiner etwas erhalten,
nun will man die Unorganiſiertn auf die
der Gewerkſchaft verweiſen.

erklärte ſich aber bereit, mit einem Vertreter der
niſation eine Ausſprache

Bei dieſer Ausſprache war es nicht möglich, diirm inem Entgegenkommen zu en. SiDolgner, anzufragen wann nun eigentlich die an n eher a Grund von Arbeitsange-
gedrohte Durchbruchsſchlacht beginne. Dolgner boten daß es bei dem beabſichtigten Akkordpreis-hüllte ſich in Schweigen, und jetzt endlich n abbau die bisher 2 ige Arbeitszeit
man in der Belegſchaft der Firma Spaatz die würde auf 40 Stunden ärhiht und die Arbeiter

Werkzeuge gefunden zu haben, mit denen man die 73 Bedarf eingeſtellt. Der Verſuch des Or
halliſchen Metallarbeiter in Bewegung zu bringen gen ationsvertreters, zu erreichen, bei Ar
glaubte. Der „Klaſſenkampf“ vom Dienstag, den beitsaufnahme das Arbeitsverhältnis als nicht

16. Juni, ſchreibt wörtlich: r ete p. Ziſhe a eleh e n r i
e Beda„Die Metallinduſtrie iſt einer der ſchwächſten auf die früher im Betrieb Be ſdafngten zurück

Frontabſchnitte des proletariſchen Klaſſen- greifen zu wollen.

kampſos tn unſerem Se Des i za Erlole der Hunger igiest der
um ſo höher iſt die Bedeutung des Kampfes bei KPD. i

Nach dieſer Aus fand wiederum eineSpaatz, der im wahrſten Sinne des Wortes eine
Durchbruchsſchlacht darſtellt, zu werten“, um dann Verſammlung der lieder des DMV. ſtatt, wo

e ehe zwiſchen der Or
itgli

Die Bezirksleitung des DMV. hat mehrfach
Gelegenheit genommen, in Verſammlungen, wie
im „Volksblatt“ beim Führer der RBO., Herrn

in Fettdruck weiter wörtlich fortzufahren: „Jetz tſ wiederum Ein ſt

ſeenachrichten, die heute in der Preſſe er r „ganiſationsleitu iedſchaft in der Be Kaſcheinen, ſind zum größten Teile ſhlagen gert Roß denn Die Denen J der r eeſen und beſchloſſen h die r h T t
nagsrichten, die dem deutſchen Leſer ein hghen ſt nug im Volksblättchen“ die Frage Wurde, in einer Verſammlung der Geſamt-ſtung hat ſich in e d agen r bſche fes Bild der Lage übermitteln. ja oft genug im e 851 ſchaft die Arbeitzaufnahme zuſmehr um e Str. roh

Dieſe Verzerrung liegt an dem Arbeitenſaufgeworfen, wann die RGO. in der Metallindu Empfehlen, um wenigſtens zu erreichen, daß nicht Deswegen iſt es als ein Verdienſt des e
der großen Nachrichtenbüros und einigerſſtrie kämpfen werde. rößere Wirt nis eintritt und die in denſgn z e w et m ſehen Augen
weniger Korreſpondenten einiger Zeitungen, deren t te Arbeiterſchaft wie eine Hammel die riß mit erreichte,Zahl aber verſchwindend gering iſt. So finden rde wieder in den Betrieb hineinläuft. Die Ver daß der r nſich in Amerika nur 11 Korreſpondenten, abge Als der wilde Streik er. e währte und ſammlung fand geſtern im Gewerkſchaftshaus abgebrochen und das Durcheinander vermiedenſehen von den Reiſeberichterſtattern, die im Vor etwas Ernüchterung bei der géhoſt zu ver- tat Nach einem Referat des Bezirksleiters Röß wurde. Das wird den „Klaſſenkampf“ nicht
beifahren „Eindrücke“ ſammeln, die ſich beiſſpüren war, nahm ſich die d ler und kurzer Ausſprade dern, nunmehr ein großes Geſchrei über den Ver
näherer Kenntnis des Landes und ſeiner Vewoh- DWV. der e weguns an. Die Mitgliede mit ben rat der Gewerkſchaftsführer anzuſtimmen.nex. aft als falſch erweiſen. DWMV. wur zuſammen en und es un wurbe dann r veſchloßen, wird eins S S

Aber nicht nur in dem Mangel an ggrnen ung zwifchen r 2 eguten Korreſpondenten, ſondern auch im angelſlei leitung und ft die Der „Klaſ vom 10. t auf dieden eher Nachrichtenagenturen ſiegt eine der Wage feſtge die 8 ſchreibt: Die Belegſchaft be es ihrFehlerquelle. Denn die Nachrichtenbüros, die ver beauftragt, mit der Firma Spaatz in Verhand n den Lohnraub vorzubereiten und ſich einen v
traglich die Nachrichtenbüros Deutſchlands mit lungen einzutreten. RGO. zu egeniſeren“; un nd im ten eiten zu

ſind Die Firma Spaagztz behute Verhandlungen ab, vom 209. Juni heißt es „Bis

Turnſchuhe, Sportſchuhe billigſt O Spegialabteilung Gummi Siebe Sroße Steinſtraße und Brüderſtraße (Nh Markt).

S vörEdbläſt ihn langſam e h lehnt Meich wieder auf reicht den

Naſe r als dicken rz bei den letzten Wenn Kefarz ge murrt. e 2 el F

Nachrichten verſorgen, engliſche oder

zieht den Rauch tief in
Mull Scſuröcker:

Jamiſie 3Marßert was der da ſchweſelt don Re Stimme u zweehundert Meter Beeke i ai er er nicht neulich geſagt, er wäre immer Jhnen Se, Wnnen e e
r „Links“ Jetzt kommt er damit? Was wir werden ehe rat'te tun o das heißen? Auch er hat allerlei zu demängeln. „Und ich ſage Jhnen: 35 werde mich niemals
er Republik i en r en!Copyright 1931 by Der Bücherkreis GmbH., Berlin. „Ach was!“ er ſchüttelt ſich, als er mit ſchürfen C r „Fritz! r meine E Sehn1) (Nachdruck verboten.) dem Bremſen vom Rade ſpringt. r ar S. Se, ſo wie Sie ick u erſt jeda un denn„Tag, Markert! Schon wieder zurück In den d n weeß, r eenmal haſte nich jeſ da heben ſe mir

Die Fürbringerſtraße iſt eine ſtille Straße. NieSch der Familie?“ w efe T m c x mit wen b. W re n de m. n rer Reſetk ſeht vor der Tür, ſtreiht it der ben miſſen Se ichen Mich ſchnappen ſie enen e die e i ſe net gre Fingern den Sgricrbert, dacht aint ünce San n hen u le Zehn mit
ſtiller geworden. Eine eigene den letzten Vorten flackert er mit dem rechten Auge. a e und tieken ſlieblich S wenw't ſoMiſſe arm und nicht reich, We beſondere Fritz iſt entſchloſſen Soll er ſich auf ein Ge u Heiraten!
e vornehme Leute eine Generation zu u a e manchmal morgen vor der sSe Et jibt ſoviel habſche Mee.
or hier häufig ſind abgewandert, dahin wo Kofalk quatſcht, und er aus Neigun d ren ne a n!Saderann und Zentralheizung Selbſtverſtändlich Alle im Hauſe n es; wiſſen auch, daß er und denn:
keiten geworden ſind. Tro findet man in der ſchlecht ſteht mit ſeiner Frau Frau Geſicht n. BeiFürbringerſtrate und rer Umgebung noch genug ne ſchrille Stimme, die dringt durch geſchloſſene Tr Deſogenannte „beſſere“ Leute, Mieter von vier u Fenſter. Auch weiß es Ter weiß nichts Ge en Zeifünf Zimmern. Sie ehen ein wenig überheblich naues, hat ſich auch micht darum geki rt. z weiß nicht, was er ſagen ſoll. Seine Unund a ein wenſg ſchen an den arhern vortder nfalls redet Koſalk gern, und immer it wächſt. Er möchte den Rücken
Leuten des n. W Sndicher er am Torweg, macht ſeine Vier Friz nimmt fü uch bleiben. V na dern ne offi a tand als ne wit auf die Fahrt. Heute ſcheim er de ſchon ſajte; die vom in v e th s 5 Reden geneigt. Als Frig das Rad in den Torweg Nich uffs Standeramt ſchleppen Je wer Sorw a
5 rgingen, r a e häh J leitet, hält er ihn auf: nen wat verraten Sie KWnnen et ruhig gen Wie vor, dienert mit
enſion hin leben. Poſtler „Hanu? So'n mer Geſicht? Hat die Braut weiterſajen Er ſich zu Frih, dasrichts, Steuer und ſimigſetee Realieiich nicht richtig ſtillgehalten?“ rechte Auge ein, droht inger: r Kge „Tag, Herr Hauptmann! Tag, Herr Haupt

fehlt es De z de e en r Kofelt weiß nicht, daß Fritz eine Braut hat, kann heiraten! nich de Männer Fi Männer werden

ſi e Werwre a h in h Wien e Der nickt von oben herah: Guten Abend, Koohne a rer e mme Iecß „Ein frecher Kerl“, de aber irgend etwas „Das glaub' ich nicht, z We geſtrafft den Flu einen Blickwie ſie „durchs Leben kommen immer klingt ihm an bei ben chen Worten. Er bleibt die ſich heiraten laſſen! chlappen e e werfen. ndbeſſer daran ſind und mehr ſich vier als Arbeiter, ſtehen und knurre vorkommen! Aber ſolche Männer r a danach. Rechten. Vor
die 8 kleinen Flecken hier J halt ere Quatſch! Jch hab' keine Braut!“ Fritz kommt ſich ſehr überlegen vor; glaudt, die e er, als warte er, der ran
9 e r W anderes Da tun Se recht dran, ritz, ne f e Braut er e Kofalks u Er e auch und er ihn dann s über die teröfe, mee t 5 leimer der Straßenreini-1 kommt jleich hinterm üfſhängen! natür an ſich und Hanna. Er, Frit Markert, ſollte von weg kann. Aber als er Fritz Markert ſicht,
zu fi P iſt a St 7 z ch ſo'n v die Rec puven St macht ihr geheiratet werden?! Ausgeſchloſſen! ich, gibt er ſich einen Ruck ſteht vorüber aner dieſen hen aus ſonen n duntle ehe e hö d e wie es früher mit Frauen war, iſt es nicht 7 wäre er Luft. Auch Fris macht keine wen

e e n e enSe vochWohnungen, für ärmere Kleinbür
rei w. e T hriſſexer, Cierniker ne Er e e e en Stück in Paltreibent e

men die in Kleinbürgerkluft zur Ackeſt eilen Fritz aber ſchüttelt ſich:

und in ledernen Aktentaſchen ihr Frühſtück und ihre Nee! verdammt! wie kann man daran Ver
Zeitung zu tragen pflegen. gnügen finden
tert V 3 Sonntag und Spätnachmittag. Fritz Mar- Sajen Se det nichD. Fribe Rade in die Fürchringerſrab „Rauchen Sie eine ZigaretteSeueſe i da. Nur wenige Kinder „Danke! Jck frei. Doppelt jenäht, hält

a u h na e in h dafür. r ſt e m brennen a h m henen W
an na, die

e war; daran, daß er geſagt h e werde Ah, ma Jenuß! Türen an u r en frei
nächſten Sonntag den Eltern zeigen. lich nich leiſten in dieſe jeſejente

5
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Der neueste
NMecasem er Auibau Ser „reoten

Kritik, die dieEs war nach der heftiu h Führung an dem
itik der KPD.,

dere an der Befehl aufge en
revolutionär ion (RGO.geübt hat, und We DelweenS einer hege zu erwarten,

eine neue S befohlenwerden würde. Dieſer Veſehl iſt in Form eines

u Briefes des Vollzugs-büros der Roten Geverkſchafis-
internationale (Loſowſki)
Reichskomitee der RGO. eingetroffen.

In der Einleitung wird erklärt, daß viel
leicht das eine oder andere Mitglied der RGO.
ſage: „Wozu eine ſolche Veröffentlichung, wird
der Gegner daraus nicht eine Lehre ziehen,
wird er uns nicht herabſetzen und verächtlich zu
machen ſuchen, wird er nicht ſagen: neuer Be
fehl aus Moskau, die RGO.Leute müſſen wie-
der eine Schwenkung vornehmen Aber Lo-
ſowſki zerſtört dieſe wahrſcheinlich zu erwarten-
den Zweifel, indem er weiterhin erklärt, daß
auch die Ausnutzung ſeines neuen Befehls:
„Kehrt marſch!“ die Rote Gewerkſchaftsinter-
nationale nicht abhalten könne, „mit lenini-
ſtiſcher Selbſtkritik die Mängel und Fehler in
der Arbeit der KPD. auszubeſſern.“

Der Brief ſtellt zunächſt feſt,
daß die Arbeit in den reformiſtiſchen und „an
deren reaktionären Gewerkſchaften“ ſeit dem
5. RGJ.Kongreß ſich nicht nur nicht geſteigert,

ſondern ſogar noch vermindert habe.
In den Funktionärkreiſen der RGO. ſeien Stim-
mungen vorhanden, wonach die Arbeit innerhalb
der reformiſtiſchen Gewerkſchaften ein überwun-
denes Stadium wäre und wonach man als Kom-
muniſt jetzt einzig und allein ſich auf die Organi-

ſierung neuer Verbände konzentrieren müſſe.
Solche Anſchauungen ſeien falſch und gefährlich.
Wörtlich fährt der Offene Brief dann fort: „Wir
ger in Deutſchland eine tevolutionäre Gewe:k-

W die bisher etwa 250 000 (7) Mit
ieder umfaßt, und daneben reformiſtiſche undd ne ten, die 5 bis 6 Millionen

tglieder zählen. Dürfen wir auch nur einen
Augenblick die ungeheure Rolle vergeſſen,
die dieſe Millionen ſpielen? Dürfen wir auch nur
einen einzigen Augenblick aus dem Ange laſſen,
daß dieſe Millionen von Arbeitern, ſobald unter
ihnen revolutionäre Arbeit geleiſtet wird, zu Mir
gliedern unſerer Organiſation werden können?“

Hoffnung iſt zwar vergeblich, wie die

t der in den1

r beweiſt, aber intereſſantdas s der totalen Ohnmacht
der ſektie ften Gebilde, RGO. genannt,
von der ſonſt die KPD.- Preſſe immer be
hauptet hat, daß ſie die entſcheidenden Arbeiter
ſchichten in den Betrieben und an den Stempel

ſtellen hinter ſich hätte.
Es folgt die übliche Hetze gegen die Sozialdemo-

kratiſche Partei und r die mit ihr verbundene
„reformiſtiſche Gewerkſchaftsbürokratie“. Dann
verlangt der Offene Brief: „Wir müſſen um jeden
Arbeiter kämpfen, wo er ſich auch befindet, welcher
Organiſation er auch angehören möge.“ Die Frage
ſtellung, entweder Schaffung neuer Verbände oder
Arbeit in den reformiſtiſchen Verbänden ſei falſch,
es ſei ſowohl Feſtigung der RGO. wie auch wieder
die Belebung der Arbeit in den reformiſtiſchen Ge
werkſchaften notwendig. Es könne nicht geduldet
werden, daß 1500 Kommuniſten innerhalb des
DMV. Berlins faſt keine Arbeit leiſteten. Nachdem
weiter noch Kritik an den unzureichen-
den Vorbereitungen der von der
KPD. verſuchten Streiks und Wirt-
ſchaftskämpfe geübt iſt, wird gegen den „xrechten
Opportunismus und gegen die linksſektiereriſchen
Stimmungen“ zu Felde gezogen.

N Taus aus de Kartoncin
der Kommuntsten ein betrübnches Tingestänants eigener Scawace“
Gewerks Gatten mit ist, soll wieger Spalter arbeit begnnen

Der r Opportunismus äußere ſich in der
Pafſivität bei einem Teil der Funktionäre
der RGO. und „in der Kapitulation vor der
Gewer tsbürokratie“, eine linksſektiere
riſche Stimmung ſei die Auffaſſung, die Arbeit
in den reformiſtiſchen Gewerkſchaften habe
keinen Zweck, ſie ſeien „faſchiſiert“ und ſtellten
„gelbe Streiksbrecherorganifa-

tionen“ dar.
Mit dieſer letzten Kritik muß ſich die KPD.Preſſe,
die dieſen Brief zu veröffentlichen hat, ſelbſt ins
Geſicht ſchlagen, denn ſie hat ſeit Monaten
dieſe nun von Moskau gerügten irrſinnigen
Charaktereigenſchaften den freien Gewertſchaften
angedichtet.

Das Vollzugsbüro der RGJ. verla
Reichskomitee der RGO., daß ſie an
tionen, Betriebsgruppen und Funktionäre die
Ordre der neueſten Schwenkung in der Gewerkſchaftspolitik durchgebe und ſofort die Auf

nahme der verſtärkten Arbeit innerhalb der re
formiſtiſchen Gewerkſchaften durchſetze. Alle
Widerſtände opportuniſtiſcher und ſektierer
haften Art müßten überwunden werden. Dieſe
neue Taktik ſkizziert die kommuniſtiſche Oppo
ſition dahin, daß Moskau die RGO. Anhänger
inſtruiere, die freien Gewerkſchaften
von innen her zu zerſtören, nachdem
der von außen her zur Zerſtörung der Ge
werkſchaften unternommene Kurs zu einer
völligen Pleite geführt habe.

Die Gewerkſchaften werden alſo in nächſter
it damit rechnen müſſen, daß innerhalb

ihrer Verbände die in letzter Zeit verſchwun

t vom

denen oder recht ruhig gewordenen Moskauer
wieder zu wühlen und zu krakeelen beginnen
werden.

Lichter in
Zu den Gewerkſchaftstagungen

Séh wer iſt der Marſch, wenn immer
wilder die Hinderniſſe ſich türmen, wenn der Hunger
im Magen wühlt und wenn nirgends ein Licht neuen
Anſporn gibt, das letzte, ſchwerſte Wegſtück doch noch
zu ſchaffen. Schwer iſt heute der Marſch der Ar
beiterbewegung. Elend und Not haben die Ar-
beiterklaſſe heimgeſucht. Die Kriſe wütet, kein Ende
der Jrrungen und Wirrungen des kapitaliſtiſchen
Syſtems iſt abzuſehen. So mancher, der ſein Leben
lang mit Partei und Gewerkſchaften geſorgt und
gehofft und gearbeitet hat, droht dem Druck des
Elends und der Hoffnungsloſigkeit zu erliegen, und
man kann es ihm beinahe kaum verargen, wenn er
den Mut ſinken läßt. Nur wer den Hunger kennt
und die Tränen verzweiflungsvoller Nächte, weiß,
wie ſchwer es iſt, dem heute in Dauerarbeitsloſigkeit
verſinkenden Arbeitsbruder Mut zuzureden.

Nur der Verband hält die Herzen, die verzagen
wollen, die Verbände ſind's, die den Zweifelnden

und Verzweifelnden wieder aufrichten. Jhre
Tagungen ſind Lichter in der Nacht.

Noch ſind wir da! So ruft's in dieſen
Tagen aus verſchiedenen Teilen des Reichs: aus
Hamburg, aus Breslau, aus Stuttgart,
wo die Eiſenbahner, die Maler und die
graphiſchen Arbeiter Muſterung abhalten,
ihrem Herzen Luft machen und weit über ihre eige-
nen Reihen hinaus der Arbeiterſchaft zeigen, daß der

alte große Glaube der Prominenten der
Feuerlinie, d. h. der unbekannten Soldaten
der Gewerkſchaftsbewegung, immer noch lebt.
Dennoch! So ruft's von den Gewertkſchaftstagungen.

Lohnabbaun, trotz Sozialabbau, troß Nazi
e trotz Notverordnung ſteht feſt die ge

werkſchaftliche Front.

Sie ſtehten eſchloſſener und einiger. Jn Ham-e el in Stuttgart überall das Bild
feſten Zuſammenſchluſſes und unerſchütterlicher Zu
verſicht. Ueberall ein kaltblütiges und nüchternes
Beurteilen der Lage und der Kräfte im eigenen wie
im gegneriſchen Lager. Die ſchwere Arbeit der
Verbandsvorſtände, die in dieſen Tagen wirklich nicht
zu beneiden ſind, wird überall ſachlich geprüft und
unter Berückfichtigung der ungeheuren Schwierig
keiten anerkannt und gewürdigt. Ueberall ſtößt der
Satan der Arbeiterbewegung, die Zerſtörungsarbeit
der Kommuniſten, auf harten Widerſtand. Ueber-
all ein Schrei nach Aktivität.

Die Rot der Stunde iſt Mörtel, der bindet.
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Eiſenbahner und Reparationen
Di jeßung zur Reparationsfrage,die De t in erband der Eiſenbahner

auf ſeiner Generalverſammlung in Ham-
burg angenommen hat, fordert in Uebereinſtim
mung mit den wiederholten Kundgebungen der ſo
auſ en Arbeiterorganiſationen eine vollſtändige
n aller auf dem Kriege beruhenden

der Nacht
in den beteiligten Staaten zur Zeit einer völligen
Verwirklichung dieſes Zieles faſt unüberwindliche
Schwierigkeiten entgegenſetzen, tritt die Entſchlie-
ßung für

eine ſofortige r Reparations
ein, damit wenigſtens eine weſentliche Herabſetzung
der deutſchen Reparationsleiſtungen erreicht werde.
Mit beſonderem Nachdruck verlangt die General
verſammlung in ihrer Entſchließung die Heraus
nahme der Reichsbahn aus dem inter-
nationalen Schuldenab kommen. Die
bahngeſellſchaft habe, in Verbindung mit den ſonſti-
gen ihr auferlegten politiſchen ten, eine weit
gehende Verſchlechterung der Lebens
haltung des Perſonals bewirkt. Die Auf
bringüng der für Reparationszahlungen erforder
lichen Mittel ſei als rein innerdeutſche Angelegen
heit anzuſehen. Die Reichsregierung müſſe die
Durchführung dieſes Grundſatzes mit aller Energie
betreiben. Das international gebundene Reichsbahngeſetz und die auf dieſem Geſetz beruhende

deutſche Reichsbahngeſellſchaft ſeien zu
beſeitigen, damit eine Verkehrswirtſchaft in
Deutſchland ermöglicht werden könne, die den wirt-
ſchaftlichen, politiſchen und ſozialen Bedürfniſſen
des Volkes gerecht werde.

Ueber die Verkehrspolitikin Deutſch-
land ſprach am Donnerstag, nachdem dem Vor-
ſtand einſtimmig Entlaſtung erteilt worden war, das
Vorſtandsmitglied Herrmann. Er beleuchtete den
enormen Unterſchied zwiſchenden Leiſtungsbedingungen der éifendahn und des
Kraftwagen s. Konkurrenz ſei notwendig, esdürfe aber Kine Schmutzkonkurrenz ſein.

Die Erörterung der Lohn und Tariffragen wurde
von Apitzſch und Breunig eingeleitet. Apitzſch be
tonte, der Vorſtand habe eine verantwortungsvolle
Politik getrieben.

wandte Apigſch diee e dierbeit e Raeremee anders zu be
handeln als die der Privatbetriebe.

Zu den r 3 bemerkte er, die

ter Grundſatz, zuerſt die niedrigen Lohnklaſſen aufWeſſern und pei dem Lohnabbau ſei die Verhand
(ungsaufgabe geweſen, die unteren Gruppen weniger

Breunig erinnerte an den Er
fol 4 des Verbandes, der es durchgeſetzt habe, daß
die
vertreten ſind.
Mulerhandwerk in der Krie

Der Verbandstag der Maler in

Aufbringung der Reparationsſteuer durch die Reichs der Kämpfe um Tarif und Lohn ausführte, die

den Forderungen der Arbeitgeber in Rheinland

konjunkturellen Kriſe, ſondern es bewegt ſich leider
auf einer abſteigenen Linie.

in undDer neue Geſchmack Hausban wo

s gelte ſowohl für das Einzelſiedlungshaus als
auch den Reihenbau. Die Not im Malergewerbe
ſei eine allgemeine und treffe r wie
Arbeitnehmer. Angeſichts dieſer Entwicklung und
des Umſtandes, daß die einzelnen Arbeiten meiſtens
in raſendem Tempo ausgeführt würden, ſei ein
Uebergang vom Zeitlohn zum Stücklohne Die Arbeitszeit müſſe im Malergewerbe
ſelbſtverſtändlich verkürzt werden. Eine
ganze Reihe von Rednern ſetzte ſich für die Durch
führung der 40-Stunden-Woche, natürlich mit
Sohn ankgtet ein.

Jm Lohnabbau konnte, wie der Vorſitzende
Batz (Hamburg) in einer genauen Darſtellung

Welle auf der ganzen Linie bei 10 Prozent zum
Stoppen gebracht werden.

10 Prozent hätten i gen genommen werden
en.

Erfreulicherweiſe ſeien die überall viel weiter gehen

Weſtfalen bis zu 50 Prozent abgewehrt worden.
Die kommuniſtiſche Oppoſition fiel

auf dem Verbandstag glatt ab. Die kommuniſtiſche
reſſe hatte wochenlang von einer Einſackung der
resdener Filiale durch die RGO. geſprochen. Wie

Schul z (Dresden) mitteilte, iſt das Gegenteil ein
treten. Denn in Dresden wurden vier Anhängerher RGO. ausgeſchloſſen. Selbſt die Delegierten,

denen durch die Oppoſitionellen die Marſchroute
vorgeſchrieben war, rückten auf dem Verbandstag
von den revolutionären Phraſen ab. 4

Jn den Ab ſtimmungen fielen die Wünſche
der Leipziger Oppoſitionellen unter den Tiſch. Nur
eine klägliche Minderheit ſetzte ſich für die Forde-
rungen der Oppoſition ein, und einer der Anträge

ausgerechnet die Kampfanſage gegen Brü-
ning! verſchwand ſogar unter einſtimmiger

Verkürzung der

e Ser-ſſgte

Freitag, den 26. Zunt

Arbeitszeitkürzung im Baugewerbe
Verhandlungen mit dem Rei tsminiſterium

auf dem toten Punkt.
Vom Baugewerksbund wird uns zu den

Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium über

Arbeitszeit aufrund der Notverordnung r
Für die Vertreter der Arbeitnehmer war es

deshalb ſelbſtverſtändlich, bei der Beſprechung im
Miniſterium ohne jede Einſchränkung die Herab
ſetzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden zu ver
treten. Anders urteilten die Unternehmer. Sie
e daß eine Verkürzung der Arbeitszeit für
das Baugewerbe unerträglich wäre. Es wurde von
ihrer Seite auch nicht die zeringſte Konzeſſion
angeboten.

Die 7 i liegen heute ſo, daß eine frei
willige Vereinbarung im Baugewerbe

iſt. Das brachte auch der
zende des Baugewerksbundes, Bernhard, zum

Ausdruck. Er bemerkte zum Schluß der Verhand
lungen, da die Regierung aus den Beratungen
ihre Schlüſſe ziehen und ſchleunigſt eine Verord
nung herausbringen müſſe, zu der die Be
teiligten vorher noch einmal gehört werden müßten.

chiedsſpru

war eine

Arheitersport
Sportamtliche Bekanntmachungen.

Olympiagfahrer. Der Sonder m nach Wien verläßt
lle am Mittwoch, dem 22. Julf, früh gegen 1 Uhr.
ſtbeiträge und Fahrgelder ſind ſchnellſtens an die bekannten
tellen einzuſenden. Anmeldungen zum Sammelpa

werden für Halle bei A. ſerling- Deſſauer Straße
und für den Saalkreis i Paul Raſch, Bruckdorf bei
Halle, Oſendorfer Straße 8, u Die Erwerbsloſen melden ſich zweds Regelung beim Arbeits
amt Halle bei A. rer mtliche Liſten betr. Sammelpäſſe und Arbeitsamt werden beſtimmt am 30. Juni
abgeſchloſſen. Sonderzugsausſhruß.
S. Bezirk (Fußball). Am Sonntag, dem W. ni,indet noch das Spiel 173 14.30 Uhr: die Lauchſtädt

dacker Köthen (Schiedsrichter Schobes, Merſeburg) in Lauch
ſtädt ſtatt. Der Begzirksſpielansſchuß.

RegattaKlub Halle. Alle Bootfahrer Sonnabend
im Bad, Abfahrt 8.45 Uhr nach der Rabeninſel. Fackeln
werden dort in Empfang genommen. Alles muß zur Stelle
ſein.

gung Halle. Sämtlichee 4 wo vereini Jenoſſen nt b pr. 353 hintern S zum Zinn
broere s jucht Erſcheinen aller Genoſſen iſt

Il

Sonnabend: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:
Frühkonzert (Schallplatten). 12.05: Bandoneon- Muſik (Schall
platten). 12.25: Schulfunk. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13:
Wetter, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: S
programm (Schallplatten). 14.30: Baſtelſtunde für die Je
15.15: Das ThomasMünzerFeſtſpiel in Bad Frankenhauſen.
16: Mit 4 PS und Klepperzelt in die Ferne. Kurt Riemann,
Magdeburg. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30: Wetter und

itangabe. Anſchließend bis 17.45: Funkhilfe. 18: Funk-
aſtelſtunde. 18.15: re Dr. Otto Kürſten,Erfurt. 18.35: „Neuruppin“. Eine Betrachtung von Walther
arich. 18.50: 75 Jahre Verein Deutſcher Jngenieure. Baurat
ipl.-Jng. Ernſt Preger, Leipzig. 19: Grenzgebiet eder Natur

wiſſenſchaften. Phyvſik-Medizin. Dr. Martin Gildemeiſter,
Leipzig. 19.30: Werner Finck vom Berliner Kabarett „Kata
kombe' mit eigenem Programm. 20.20 Tänze und Schlager.
21.20: Operetten-Schlager. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
32.20: Nachrichten. 22.40 bis 24: Moderne Tanzmuſik und
Schlager.

Sonnabend: 5.45: Wetterbericht. 6.30: Funkgymnaſtik. An-
ſchließend bis 7.30: Frühkonzert. 10.35: Nachrichten. 12:
Wetterbericht. 12.05: Der Sommer iſt da. .50: Wetter
bericht. 13.30: Nachrichten. 14: Heitere Stunde (Schall
platten). 15: Ban von Flugzeugmodellen, Gleit und l

15.30: Wetter und BVörſenberihte.
n Erziehung: „Die Aufgaben des

16.30: Hamburg: Nachmit

fliegern. Wilhelm Mayer.
15.45: Zur ſtaatsbürgerli
Staates Prof. Willy nder.tagskonzert. 17.30: Unſer tägliches Brot und unſere Zähne.
Dr. Bornſtein. 18: Froanzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18.30
bis 18.55: Zickzackwege der Menſchwerdung, Schwimmblaſe,
g und Stimme (II). Dr. Hans Weinert. 18.55: Wetteru 18.55: Probleme des Luxus. Dr. Kurt Eberlein.
19.20: Stille Stunde. „Vater, Mutter und Kind. Horfolge
von Jlſe Weiß. 20: Wetterbericht. Hamburg: Muſik auf
Volksinſtrumenten. 21: Berlin: „Verkebhrsbüro“. Ein luftiger
Abend von Curt Alexander und Max Ophüls. 22: Wetter-,

Ablehnung in der Verſenkung. Tages und Sportnachrichten. Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

J2

Mieter gegen
Preisabbau ſoll auch

v. nur noch 57 ins glend hineinführen

werden. undDer Zentvalverband fordert u. a. volle Ab
eltun des Mehrzinſes für Auf-Pertungshypothelen u W ital aus Mietelder Bund Deutſche

d

und Hauszinsſteuern. Dieſe ltung iſt, wie der
Bund Deutſcher Mieter unterſtreicht, völlig un
tragbar. Eine Verzinſung des Eigenkapitals zu

Breslau erörterte im weiteren Verlauf ſeiner

die Frage der 40-Stunden- Woche und die
Wer i e erhendret e

i Schulden und Zahlungsverpflichren e ſern die politiſchen Machtverhältniſſe burg) überzeugend ſchilderte, nicht nur in einer

dkungen beſonders eingehend die Kriſelbei dem Hausbeſttzereigenkapite a bwerte, den Lohnabbau um einen erſt durch die

as Malerhandwerk ſteckt, wie Tonn (Ham wo das ganze Volk ſozuſagen das Letzte verlor.

7,5 Progent widerſp reche jedem gerechten Emp-
finden. Was ſei n mehr der Fall, als es ſich

i ital zum großen Teil
Jnflation geonnenen Beſitz handelt. Der Hausbeſitz

müſſe einſehen, daß er auch Opfer zu bringen hat,

f Reichsregierung zu

Hausvpaſchas
Mietabbanu bringen

beſitzes gegen die bodenrechtlichen Maßnahmen deri Gunſten des Städtebaus.
Gegenüber den Bedürfniſſen des Volksganzen
müßten die Jntereſſen des Einzelnen zurücktreten.

Der Hausbeſitz will die Bauwirtſchaft, die ohne
Zweifel zuſammengebrochen iſt, weil ihr die
öffentlichen Beihilfsdarlehen nicht mehr wie früher

in ausrei Maße gewährt werdenkönnen, durch Beſeitigung des Mieter-
ſchutzes beleben,. Es iſt ein Wahn, ſo ſtellt

r Mietervereine feſt, von einer
freien Wohnungswirtſchaft Hilfe aus Wohnungs
not und Arbeitsloſigkeit zu erwarten. Die Mieter-
ſchaft verlangt vielmehr, daß endlich ihre Jnter
eſſen und damit die Intereſſen des deutſchen Vol

ſche u muß mit re en tändiger Senku r eund älter und trotz der dadu r den Ein
zelnen geſchaffenen wirtſchaftlichen Not die Mieten
noch hoch über dem Friedensſtand e

Ungerecht ſeien auch die Angriffe des Haus
werden. Damit wird der notwendige Preisakvon
verhindert.
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Twischem gestern umd morgen

pesumh
Es iſt richtig: die Landsleute von der Donau

haben in letzter Zeit ſehr häufig von ſich reden
laſſen. Wenn z. B. die Steidle-Mannen mit dem
Starhemberg und dem Hahnenſchwanz rumorten,
klang es ganz unwieneriſch und faſt bajuvariſch
grob. Dann gab es eine Zeitlang eine Marxiſten-
hetze, faſt im Stile eines Hugenberg und ſeiner
Trabanten. Neuerdings ſteht die Zollunion zur
Debatte

Aber davon reden wir heute lieber nicht. Es
wird ohnehin mehr davon geſprochen, als der an
ſich guten Jdee nützlich iſt. Denken wir lieber an
das Wien und das Oeſterreich, wie es ſich dem
Zugereiſten vom Norden zeigt, wenn es
ſeine Stammesverbundenheit
im Reiche betont, ohne jedoch gleich in die hohe
Politik zu ſteigen.

Jn dieſem Oeſterreich, das die Weisheit
der Sieger im Weltkriege aus dem national zer-
klüfteten Reiche Habsburg übrig ließ, bildet

die Zweimillionenſtadt Wien
einen feſten Punkt, um den ſich die übrigen
Bundesländer“ mit wenig mehr als vier Mil-

lionen Einwohnern gruppieren. Alte und neue
Kultur ſtoßen hier aufeinander. Man fühlt ſich
zwiſchen zwei Zeitaltern, zwiſchen dem Geſtern
und dem Morgen! Man blickt mit Bewunde-
rung auf die Denkmäler künſtleriſchen Schaffens,
die aus vergangenen Jahrhunderten überkommen
ſind und treu gehegt werden, man ſieht daneben
ein Neues werden, Denkmäler der Gegen
wart, die in die Zukunft weiſen.

Schlöſſer und Klöſter wundervoll gelegen in
maleriſcher Umgebung, ausgeſtattet mit Schätzen
der Architektur, der Bildhauerkunſt und der Ma-
lerei ſpiegeln in ihrer Mannigfaltigkeit auch
heute noch die große ſtaatliche und geſellſchaftliche
Macht wider, die ihre Beſitzer in früheren Jahr-
hunderten und Jahrzehnten ausübten. Allein die
Bundeshauptſtadt Wien birgt an Schlöſſern und
fürſtlichen Paläſten eine große Zahl, von der
Hofburg und Schönbrunn und Belve-
dere über die kleineren fürſtlichen Behauſungen
bis zu jenen Prunkbauten, die privater Reichtum
neven den fürſtlichen errichten durfte. Heute ſind

die Schlöſſer faſt ſämtlich Muſeums
zwecken dienſtbar gemacht.

Und wenn in der „Burg“ noch die „Schatz-
kammer“ gezeigt wird mit den Kronen der
Habsburger, mit den koſtbaren Krönungsmänteln
und Szepter und Reichsſchwert, mit Wunderwerken
der Goldſchmiedekunſt, die die Sage bis auf Königedes Mittelalters zurückgehen aßt, ſo mag man

daran die ewig wirkende Kraft der Arbeit
ſpüren, die wie in den Monumentalbauten ſo in
der Feinkunſt des Goldſchmieds die Kultur ver-
gangener Epochen geſtaltete.

n Epochen! Die Monarchie
iſt auch in Oeſterreich begraben. Zwar die
Schlöſſer ſtehen noch, die ſie einſt erbauen ließ,
aber ihre Macht iſt verſchwunden. Nicht verſchwun-
den aber iſt die Macht und der Einfluß der Kirche,
deren Stifte und Klöſter und Dombauten mit
Macht und Einfluß und Glanz der Monarchie
einſt wetteiferten.

Fährt man durch die reizvolle Landſchaft um
Wien nach Norden oder Süden, nach Oſten oder
Weſten,

überall tauchen auf Hügelkuppen oder in
n StiftsbautenTälern die charakteriſti

auf,
die noch heute ihrem alten Zwecke dienen.
Ciſtercienſer oder Auguſtiner, Mönche
der verſchiedenſten Orden haben ſie vor Zeiten er
richten laſſen. Jhre Ordensbrüder von heute leben
noch in gleicher Umgebung, gehen noch in gleicher
Gebundenheit ihren Lebensweg und behüten da-
eben die Schätze kirchlicher Kunſt, die ihnen an
vertraut ſind. Jn Kloſterneuburg z. B
einem nieder öſterreichiſchen Vorort Wiens, ſteht

überragender Bergkuppe ein Auguſtiner-
kloſter, das auf die Babenberger zurückgeht,
die vor den Habsburgern in der Oſtmark herrſch-
en. Hier iſt eine ganze Geſchichte der kirchlichen
ne “edergelegt an Bauten, an Gemälden, an
Plaſtik.
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Von der höfiſch kirchlichen Kultur des Mittel
alters führt der Weg zur Neuzeit über die Ent-

ruf

vie Oper in Wier.

mit den Deutſchen

wicklung des Bürgertums und ſeine beſondere
Kulturwelt. Dieſe iſt vor allem geben chnet
durch Meiſter der Töne und ihre Werke. Jn
Wien ſind Namen wie Hahydn, Beethoven,
Schubert, Mozart, Bruckner, Strauß noch heute 4
lebendig, wie je zuvor. Von ihnen zeugen nicht
nur Denkmäler in Erz und Stein oder Erinne-
rungshäuſer, auch ihre Werke werden immer wieder
aufgeführt und damit ihr Gedächtnis über die
Nöte der Gegenwart hinweg treu bewahrt.

7

Inzwiſchen aber hat das ſoziale edem
alter ſeinen Einzug gehalten, das nicht mehr dem
einzelnen Repräſentanten auf dem Thron oder dereiſigen Beſchaulichkeit kühler Kirchenräume dient,

ſondern dem lebenden und ſchaffenden Menſchen.
An die Stelle des höfiſchen und geiſtlichen Kults
trat der Wille, der Geſamtheit zu dienen und vor
allem der großen Schicht der Arbeitenden, die den
Unterbau der Geſellſchaft darſtellt. Dieſer

Wille zum ſozialen Dienſt an der Menſchheit
wird beſonders in dem „Bundesland“ und der
Bundeshauptſtadt Wien mit Eifer und Konſe-
quenz gepflegt. Wien hat gegenüber reichsdeutſchen
Städten Entwicklung den großen Vor
zug, daß es nicht Teil eines anderen „Landes“ iſt

wie etwa Berlin ein Teil von Preußen
ſondern daß es im Rahmen der Bundesgeſetz
a über ſeine innere Geſtaltung ſelbſt be

ließen kann. Dazu kommt, daß es eine ge
loſſene ſozialdemokratiſche Mehr-

Dieſer Bericht ſoll als An dienefür g. ehe die im Anſdin e We
Wiener Arbeiter-Sport-Olym-
z e Tage ohne große Anſtrengungn den herrl en diſterrei ſchen Bergen ver

weilen wollen.
Wien lag hinter uns. Nach all dem haſten-

den Großſtadtbetriebe wollten wir noch das ſchöne
Salzkammergut durchwandern. So hatte
uns die Bahn nach Bad Auſſee gebracht. Jn
ausgedehntem Tal, von gewaltigen Bergen über-
ragt, liegt dieſer Ausgangspunkt für eine Wande-
rung, die unbedingt jeden naturliebenden Menſchen
befriedigt. Das Salzkammergut führt nicht um
ſonſt ſeinen Namen.

Ueberall finden wir hier gewaltige Salzlager;
ſo auch in Auſſee, deſſen Salzvorkommen ſchon den

Kelten und Römern bekannt war. Auf der Kop
penſtraße verließen wir bald Auſſee, da wir
unbedingt gegen Abend noch in Obertraun
ankemmen wollten. Von hier aus begann dann
am nächſten Morgen unſer Aufſtieg nach den
Dachſtein-Rieſen-Eishöhlen.

Der graue Nebel, der noch bei unſerem Auf-
bruch an den Felswänden hinzog, war bald ge-
wichen und herrlicher Sonnenſchein geſtattete uns,
unvergeßliche Rückblicke auf den Hallſtätter
See mit dem Salzberg. Nach dreiſtündigem Auf-
ſtieg hatten wir die Höhlen erreicht. Was hier die
Natur vor Jahrtauſenden geſchaffen hat, läßt ſich

mit Worten kaum beſchreiben. Durch gewaltige
Hallen und Gänge geht's

immer auf Eismaſſen in zweiſtündiger
Wanderung

durch die Höhle. Gleich am Anfang ſtürzt ein
25 Meter hoher gefrorener Waſſerfall herab und
verliert ſich im Dunkel. Jm Fackelſchein erglüht
das Eisfeld des Monte Chriſtallo. Durch
den Triſtandom über den Chriſtallogletſcher ge
langen wir nach dem Parſivaldom. Auch hier
zaubern die Fackeln allerlei Reflexe hervor. So
geht es tiefer und weiter durch die Höhle; immer

e i
e

Ring des 12. November in Wien.

rerien im Salzkammergut

E.

heit in ſeiner Gemeindevertretung hat und daher
den ſozialdemokratiſchen Willen zur Neuformung
mit voller Freude an der hen Verant
wortung zur Geltung bringen kann.

Dieſer ſozialiſtiſche Wille baut nicht
und Kirchen. Sein Ziel iſt nicht
für Auserleſene und nicht mönchiſche

it, vielmehr Luft, Licht und Freude
aſſen der Arbeit und deren Kinder.

Gemeinde Wien in den Nachkriegsjahren an
Wohnhöfen errichtet hat, wird in der Zukunft
r abl von dem ernſten Kollektiv-
willen unſerer Generätion, wie Schlöſſer und
Klöſter von etwa beſonderer Eigenart jener Zeiten,
in denen ſie erbaut wurden. Der neueſte und größte

dieſer Wohnhöfe der Karl-Marx-Hof
mit ſeinen ründ 4500 Bewohnern, ſeinen weiten
Spielplätzen, den gemeinſamen Waſchküchen und
den Kinder n unter fachlicher Leitung ſpiegelt
beſonders klar Jdeenwelt und Willen wider, die im
heutigen Wien lebendig ſind.

7

Bilder, Denkmäler, Schloß- und Dombauten
zeugen von den Geſellſchaftsformen des Geſtern,
das verging und vergeht. Die architektoniſch
ſchönen Wohnbauten der Gemeinde Wien und ihre
ſozialen Einrichtungen von heute aber künden uns
das Morgen, das dem Gemeinſchaftsideal
dienen wird. Dieſes Morgen gehört uns,

gehört dem ſchaffenden und aufbauenden
Sozialismus!

Franz Klühs.

e e e Baeee eeeee tb r 3 werr

vm u

wieder ſtaunt man vor den gewaltigen Eis
bildungen, denen menſchliche Phantaſie allerlei
Bezeichnungen gegeben hat.

Etwas ganz Beſonderes blieb uns aber bis zu
letzt vorbehalten. Auf eiſernen Stiegen geht's in
den Abgrund zur Eiskapelle. Hier hat die
Natur eine Grotte geſchaffen, wie ſie wohl von
keiner menſchlichen Meiſterhand, nachgebildet wer
den kann. Leider ſind infolge ſtarken Beſuchs einige
Eisfiguren abgeſchmolzen. Auf jeden Fall aber
war die Beſichtigung dieſer Höhle den Aufſtieg
wert. Vollſtändig durchfroren, wurden wir bald
wieder von der Sonne aufgetaut, und fröhlich

dann am ſelben Tage zu Tal nach Hall-
att.
Der ſchmale Uferſtreifen des Hallſtätter Sees

reichte nicht für die Ausdehnung des Ortes. So
wurde denn ein großer Teil der Häuſer terraſſen
förmig auf den ſteilen Hang des Salzberges auf
gebaut. Auch unſer Quartier befand ſich ziemlich
im oberſten Hauſe;

wir mußten 275 denr Berg hinauf
Wir wurden dafür durch eine herrliche Ausſicht
reichlich entſchädigt. Jn die Mitte des Ortes ſtürzt
aus gewaltiger Höhe der Höllenbdach. Un
vergeßlich iſt der Blick auf den See, der ohne
weiteres mit dem vielgenannten Königsſee kon
kurrieren kann. Aber auch der Ort ſelbſt bietet
mancherlei Angenehmes. So darf zum Beiſpiel
kein Auto fahren. Der Bahnhof befindet ſich
am anderen Ufer des Sees und iſt mit dem Dampf
boot zu erreichen. Die Beſucher ſind meiſt Toeu
riſten. Hallſtatt iſt ſo recht der Ort, um einige
Tage fernab vom Häuſermeer und ven dumpfen
Arbeitsſälen auszuſpannen. Leider war unſere
Zeit nur kurz bemeſſen; ſo mußten wir auch von
einer Beſteigung des Dachſteins abſehen, die
unbedingt Aufſtieg und zurück zwei Tage ver
ſchlungen hätte. Als kleine Entſchädigung hatten
wir uns die Beſteigung des Sarſteins (2000

t

Schon äh li wir uns über den Hallſtätter 7 für den Aufſtieg ſollten
wir ungefähr fünf Stunden brauchen. Wenn auch
der manchmal ſteil und ſchwierig war, ſo7 Mühe doch reichlich belohnt. Bei

klarſtem Sonnenſchein bot ſich uns eine wunder
bare Ausſicht vom Gipfel weithin über das u
Land, daß es uns leid wurde, wieder ins Tal zu
ſteigen. Doch es half nichts. Am Abend trafen
wir in St. Agathe ein, wo ſchnell Quartier ge
funden war; noch ſchneller aber ſchliefen wir nach
dieſer ausgiebigen Tour ein einem neuen
Morgen entgegen, der uns zwar etwas mehr Ruhe,
aber trotzdem manch würdige Eindrücke bringen
ſollte.

Ueber Stambach und Stauffen erreich-
ten wir, immer zwiſchen hohen Bergen, nach wehr
ſtündiger Wanderung das berühmte „Kaiſerbad
Jſchl, auch als Perle des Salzkammergutes be-
zeichnet. Jn maleriſcher Lage, von hochragenden
Bergen und bewaldeten Hängen umgeben, bildet
Jſchl den Anziehungspunkt für viele tauſend
Fremde Im Gegenſatz zu Hallſtatt trifft ſich hier
allerlei „vornehme“ Welt. Schon beim erſten
Rundgang durch die Stadt fallen uns die vielen
Villen auf, die natürlich genügend Gegenſätze zu
den Behauſungen der armen Bevölkerung bilden.
Der ganze Kurbetrieb verleidet aber dem einfachen
Wanderer einen längeren Aufenthalt auf dieſem
von der Natur ſo reich bedachten Fleckchen Erde.
Auch wir zogen bald wieder weiter.

Ueber das 120 Meter hohe Viadukt im Villen
viertel Kaltenmarkt führt uns die Lokalbahn.

durch den a dem 700 Meter
langen Tunnel

nach Strobl. Einen kurzen Beſuch ſtatten wir
noch dem Wolfgangſee ab, über den wir nach
kurzer Schiffahrt St. Wolfgang erreichen. Jn
romantiſcher Lage, unmittelbar am Ufer des
gleichnamigen Sees, baut ſich dieſer Ort auf, der
mit dem eigentümlichen Bauſtil ſeiner Häuſer uns
vollſtändig überraſcht. Wir brauchten es alſo nicht
zu bereuen, daß wir noch einmal unſere Fahrt
unterbrochen hatten. Etwas Bitterkeit ſtieg uns
allerdings doch auf daß es nicht jedem Arbeiter
einmal vergönnt iſt, dieſe Herrlichkeiten zu ſehen,
die doch von der Natur für alle geſchaffen
wurden. Sehr bezeichnend waren die Troſtworte
an dem Brunnen vor der ſchönen, im gotiſchen Stil
erbauten Kirche:

„Zu nutz und frummen dem armen Pilgrump
die nit haben gelt und wein,
die ſullen bei dieſem waſſer frellich ſein.“

Dieſe Feſtſtellung hat uns zweifellos beeinflußt,
aber auch der Abſchied trübte unſere Stimmung,
denn unſere Ferientage gingen zu Ende.

Am anderen Morgen verließen wir wieder mit
der Lokalbahn St. Wolfgang. Aeußerſt abwechſe
lungsreich geſtaltete ſich dieſe einzigartige Strecke.
Durch Tunnels und offene, in den Felſen ge
ſprengte Galerien, über Brücken und Via
vermittelte uns dieſe Bahn unvergeßliche Eindrücke
und brachte uns ſchließlich an das Endziel unſerer

Fahrt nach Salzburg.
Einen Tag hatten wir noch Zeit, viel zu wenig,

um dieſes ſchöne Städtchen an der Salzach richtig
kennenzulernen. Mit ſeinen flachen Häuſern bietet
Salzburg faſt einen italieniſchen Anblick Reben
vielen alten Bauten in dieſem Mozartſtädtchen iſt
beſonders die Feſtung Hohenſalzburg her
vorzuheben, von der man eine wunderbare Aus
ſicht auf die Stadt und die nahen Berge hat.

Das war das Finale unſerer ſonnigen Fahrt
durch Oeſterreichs Berge, die uns noch lange in
Erinnerung bleiben wird. Und jedem Wienfahrer
wird es ebenſo gehen.

Max Schönburg (Halle).

ohympiade-Terien-Tanrer
Am Sonnabend, dem 8. Auguſt veranſtaltet

der T.-V. „Die Naturfreunde“, Ortsgruppe e,
eine Geſellſchaftsfahrt von Innsbruck über
nach Halle. Abfahrt erfolgt am S
nnsbruck 16.45 Uhr über nn Stunden Aufenthalt. Ab München 23.10

g an 7.54. Halle an 8.39 Uhr Sonntag
z de en betragen D- gara „40 Mk. bis Halle 22 Bei mehrals oder 50 Teilnehmer weitere Ermäßigu
Voranmeldung n notwendig an P. Pliſch,

Schwimm 18. Bei Anfragen

Meter) ausgeſucht.

en rn d gebiete weilc



Kinderfaſt am Momag.
1430 uhr aAusmarſch aller
tlple dera 8 ausr

Straße, durch die linke Kaſtanienalleeſiehe es den ertaee des
15 Uhr: Beginn des Spielens.
16.30 Uhr: A

in der SternburgBierniederlage, Nulandtſtraße 8.
Von 17 Uhr an ſtehen die Kinder ihren An

gehörigen bis zum Einzug zur Verfügung.

18.45 Trompet l Sammelmit ainhe en Ween Seitentreten ſämtlicher
Um 19 Uhr: Heimmarſch vom Nulandtaus das Sixtitor, Obere en Straße,

Am S.vom Arts i. e 32. r W

be der Würſtchen und Brötchen

Recht T Vnterſtütz T ittwoch, dem S. im Garten des „Eſertales“ gelöſten Karthalten ihre Gültigkeit. en be
ESpruchausſchuß des Aebeitsamter entſchotdet:

Dieurt mit einem Ein mni als die Worte r
ützun lb t in Erwägung gezogen, weil

man glaubte, en der s 75a ausGaſt e tet zu n. Dieſer h kann aber
keine Anwendung finden. Des vertritt der

Spruchausſchuß die nſicht, daß

die U nur in Höhe der in dene

Kreis Sorgou
Jorgom Stoadt)

Dr. Hertz ſpricht.

aurk le Tere iederverſamlung der
16.

„Die vom 5. Junie neu ür die Arbeiterklaſſe.
h nete Dr. Paul Hertz

re Berſammlun das allere
ſtimmt erwartet.

rch einen Vertreter der Gewerk

am zurSprache, die W. nur mit 20 Mk, Eine niedrigere Unterſtützung als die in Klaſſe Ibar Sike Betrag, verſichert w. W vorgeſchene konnte alſo v feſtgeſetzt werden.

Unterverſicherung vorlag. Auf den
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Arbeits
tes, Vogel, betonte, daß

e et eine wöchentliche Unterſtützun

jeder

c n m den Mear tiete cvie in en: Knaben auf der werde nur en wer inMädchen 5 ite. v W wer r peis Wat dinaus re und ver Die „klaſſen bewußte
à nAnſprache Seiträge für Lohntieſſe und ihre Taten!konnte nicht m werden, da ſie Herzberg. Es geſchah einmal, wie ſchon des

war. Die Entſ g iſt veſö
Bis die Be ung der Unterſtüin die Sewerſheſen un de erheenung

bei einer m frirre n ten r der
einen Streik zu inſzenieren verſuchte. Zudieſem Zweck hatte man ſich den r S

reinemachen, ein Zeichen, daß da doch ſehr viel y e gen dieſe Entſcheidung tlegt werden. Da uſtrieverbandes, Krüger aus Wittenberg,i rin erſt die den ben eher ne öge h n der Sprachen Lommen laſſen. Eine Velegſchaftsverſammlung
S deren h nene Ty ine leig Le Den r eker 74 io, alſo auch der kommünſſt d Man er er r nen nI n i 17Linie n beendet wurde. Hermann g ranpner zu geg7 en geweſen. Deshalb wurden el er V h n. Der itgeber lieber des Jnduſtri enden r fünf v

aus Sch
burg veruntreuten angeblich Arbeitergelder, wäh kann nur innerha

Graupner will nach der Mitteilung des
„Klaſſenkampf“ angeblich nach Rußland wandern;
er will eben an die Ouelle, wo die Arbeitergelder
nicht nur im kleinen, ſondern im großen zu holen
ſind. Jhn wird wohl der Fluch, den die um ihre
u h KPD. von Schafſtädt hinter ihm
drein ſendet, kaum noch ſtören. Guter Rutſch ins
StalinParadies!

Ueberfahren. Ecke Weißenfelſer- und Naum
burger Straße wurde geſtern nachmittag ein Rad
ahrer, der Schloſſer Simon K., von einem Privat
aftwagen überfahren. Mit einem Unter

ruch mußte er vom Pflaſter geſchafft wer
en. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

reis Cuexfurt
SPD., Mücheln.

Am Freitag, dem 26. Juni, abends 8 Uhr,
findet bei Tyroff in Lüßkendorf eine Mit

h e Derämpf erſtatet den Parteitagsbericht.
können eingeführt werden.

Hffentliche Filmveranſtaltung.
Ziegelroda. Am m dem 28. Juni,abends 8 Uhr, findet im Her ſtſchen Lokal in

s elroda eine öffentliche F mveranſtaltung ſtatt.
eſpielt wird der Film Freie Fahrt“, derim vom werdenden Menſchenrecht. Außerdem

ommt der Film „Am Anfang war das
Wort“ zur Vorführung. Die Einwohnerſchaft
iſt zu dieſer Veranſtaltung weundlichſt eingeladen.

Bürgermeiſterwahl und Etat.

aal eine Affen Stadtverordneten-
itzung mit reichhal

e h v 1931 und Ergänzungsvorlage des

betrages. 5. Wiederholung der B rgermeiſterwahl.

ne reges n.ozeſſe n zurder o e leſen r 3
Fritz Brauer (Querfurt). i war unverkennbar, wie der Verſuch gemacht wurde. de

rs rt der als fungiea e Stadtverordnete Ha anf
J en

nredete und t h
clagten zu Hilfe

den Vorſigende

n Vo nren die beiden als Zeandjäger wollten den v
eilen und den n Brauer en, ſo daß es zuverſchiedenen dolheneler e dem
und den er ge kam. Den Vorſitzenden mußte
Brauer dar

Die Naziſchläöger von Oberfarnſtädt vor Gericht

runter auch wieder beendet war.
u r Partei z überfielen die drei A

hätt
aufmerkſam machen, als er immer den

mehrere reißen Knnen.“ Auch der Vorſitzende ver kommun
wäre

utung hinzuwe denn erre richt zu tun
ren: Der Schmied Richard Götte, 227

re

die zu wenig eingezahlten Beiträge nach mann t hier ührender Kommuniſt. Die
en. Se tellung der mer ergia Größen des halliſchen Konſums finden alſo ſchon

der feſtliegenden Lohnklaſſenlgel Schüler!
e war auch mit den Abſichten des RGO.

Sekretärs r einverſtanden und lehnte jede

Das „xrevolutionäre“ Betriebsratsmitglied E.König Kiel dabei eine beſondere e. Die
z. bei in komm Firma Schau

bi ter beſtehende Arbeitszeit von 48 Stunden in
genügt ihm nicht. Wenn ſeine Ar
Sonnabends um 1 Uhr i Arbeits

it beenden, ußte“

erho

6. Prüfung, Feſtſtellu und Entlaſtung der
ren 1929/30. 7. Aufnahme eines Dar
ehens. 8. Gewährung von Arbeitgeberdarlehen.
9. Aufwandsentſchädigung an die Stadtverord
neten. 10. Kenninisnahme über die Ausgaben für

a d x ſahen en und 8enntnisnahmen. Hierauf no chloſſene Sitzung. wutke en r t w. r 7 t anderen Kollegen mit einem Wochenlohn von 60
ſoll die Schkeuditzer er des Mark. Bei einem nach Tarif über 80 P t

ns treffen, die ſich die Landſtraße zum e Verdienſt r ſie aber noch die Ge
Lernen ausgefucht hatte und ohne Führer- e ihre üb rbeitskollegen zum Streik

E

Ohne Führerſchein ein Anglück
Gröbers. Etwa 100 Meter vom entfernt

ſchuftet der „klaſſenbew RGO.
Nann König noch bis 5 Uhr. Mit ihm brüſten

ſich noch einige ſeiner Getreuen a ihren

ſchein fuhr fzuputſhen. Dieſe Handlungen wird ſich letzten
m F7 An r gern machen und noch

100 000- Mark Etat be die Andenelſcheſt h e de
t auch aus dieſen Vorſcherben. Der Haushaltsvoranſchlagſgängen erkennen, wie jede Jeder in den

für das Re gjahr 1931 ießt in Einnahme eigenen Reihen nur dem Unternehmer und damit
tund e See r 4 T aller dem Korueheuns das Rückgrat ſtärkt.

ein Fehlbetrag von 1 e
Däe Mutter gehtinden Tod,an eng endorf machte eine Wie ihrem Leben

und ſonſtigen Renten werden am 1. Juli, von 7
12 Uhr vormittags, gezahlt.

ö her werden kann. Die

Die Arbeiten Steuerzuſchlägen durch Erhängen ein Ende. a unmündiHalle ſind ert zage F. werden: 300 Progent e gen Kinder hatte ſie zuvor ickt, un als ſie
Verkehr wieder eben worden. wer Beſitz (wie i i i stür chloſſeneine ſogenannte Traßſtraße, iſt die erſte dieſer Art Erſt nach längerem Suchen fand man die Tote aufe e ollim hieſigen Begirt. Es deſteht dafür eine Garantie

von 2 Jahren. Eine Ort und Stelle von 3384,04 Mk S 10 016,32 Mk
n, daß bei den Arbeiten Tariflöh neſwerheſtener: 450a e Leſtehehden Saben vdehehit re vne R

Die Stempelkarte
bringt es an den Tag.

Canena Jn der Nacht vom S zum Mon
tag haben Leute, welche beſonders in der Kom
muniſtiſchen Partei hervortveten, aus demGarten des Arbeiters Franke miliche kleine

anzen, ja ſelbſt den Zaun, in die Reide n. Könnern. Die Mitteldeutſche lan
e Vandalen konnten dadurch ermittelt werden, daßſſchen fabrik in Bebitz, die als Antreiberbude

einer von ihnen bei der emſigen Arbeit feine

Der ſtändig wachſenden e von Anträgen auf
Wo ertira er der Ausgeſteuertenim Kreiſe Liebenwerda verſucht der Vor
ſitzende des Fürſorgeverbandes, Sachbearbeiter Re
ierungsaſſeſſor Müller, dadurch zu egnen,Stempelkarte verloren m er mit ſozialreaktionären rEs hat ſi in unſerem maßnahmen die Antragſtellung zu verekeln verſucht.

Werke gezah ſo e it wird von den Antragſtellernu. a.
Arbeiter Wohlfahrt in Tätigkeit mittelt worden ſind. Dies zei ran, verlangt: „Beibringung von 60 Unterſchriften und

r Die hieſige r der rn daß der Durchſchnittsakkordverdienſt ganz weſent 20 für die Ehefrau während des Bezuges der Unter
o rt w en e en ſich über der tariflichen Regelung liegt. Die ſtützung wöchentlich drei weitere Unterſchriften“ von

wieder eine nderſpeiſung dur n. Akkorde ſollen ſo geſetzt ſein, daß 15 Prozent itgebern, daß die Betreffenden keine Arbeit
War ne e e u de a r über 0,72 Mk. verdient werden können und der gefunden ſich aber fortgeſetzt um Arbeit bemüht
ie Schwie e z ermittlung S m 3 Mehryeggienſt im Monat durchſchnittlich b i s haben. Eine r aßnahme muß ſchärfſten Pro

d e van cheinen en v er u 86 Prozent betragen kann. Ein weiterer ſteſt auslöſen. Wohin ſoll es führen wenn täglichde aus Ha h r n. e den rund liegt in der geringen Wett-ſſämtliche Arbeitgeber aufgeſucht und zur Unter
ahrt ſpricht hier Spender herz ewerbsſa igkeit unſeres Werkes den zit reilßer ich werden? Dieſe Maßnahme darf

n n.lichſten Dank aus. anſchenfabriken gegenüber eben in
Die Fuſtiz iſt da machtios.

anderen r
olge unſerer zu hohen Akkorde, ſoS uns in der letzten Zeit wiederum ver

Am 29. Mäw 1931 kam es in einer

P. einberufenen Ve
27 Zfrräge d w J J gra

verlorengegangen ſind. a eben, von der rſammlungWerk auch weiterhin en rinp: r I wir n e
um 10 Prozent zu ermäßigen, Zu r

lichkeiten, die Selb oder welche Partei die Schlägerei be
ö nd. Ab Montag, den 22. Juerſt lb für unſer Werk die bi

rend des Referats es einen einen 2e Brauer, der ader bald
ine Stunde nach dem Vor

n Zeugenrauer, während er im Piſſoir weilte. ni 1931,
rigen

P. Götte ſchlug dabei Brauer mit einem kkordſätze mit einer 10 Pr
Gummiknüppel über den Kopf. nt Sei p a e r

w ieſer ErmäWeil es Brauer gelungen war, dem w. durgſchnnteverdienſt no i nut

der a l rer 8 Ter ſein als die imBrauer den Gummiknüppel ſelb acht rif erwähnten royent.Digen San vertrat eiree Der w. n
andjäger Kordum, indem er ſagte: „Wenn ri ung fa r eine Verhandlung vor demv t hat, wie der Brauer erzählt, dann Die Unterzeichnung durch den Betriebsrats- r r Wit er San Wenn Th.
ätte doch einer von den drei A ten ihn in vorſitzenden erfolgte, obwohl ſich die aus Prößen hatte im Auftrage der Komm u

hätte manſeinmütig gegen eine Sitzung der Akkord-niſtiſchen Partei bei einer Verſammlung
wieder ent ſätze rin hatte. t le a Flugblätter verteilt, die gehen die Notverordnung

önne ſti ſche s Betrie sratsmitglie und es Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſchere, für die Angeklagten zu retten, was zu vetten hat ſich ſchon immer rer „kollegia iſt Ausſchreitungen vom 28. März 1931 verſtießen undwar. aber auch der Zeuge Schiele geſehen Heute gehert er der Stahlhelmſelbſthilfeldie nicht 24 Ehinden zuvor vorgelegt und genehmigt
wie P. Götte den Ganneigpel ausſeinerſan. Es iſt derſelbe Schiller, der ſich erſt W worden waren. Der Angeklagte gab das zu, will

ezogen hat, ſo waren die agen) bei dem r all in Trebitz bei demſaher angenommen haben

Die Direktion. Elſterwerda. Nach Beendigung der Schöffen

ſie ſeien genehmigt. Das
r Arbeiter ten zur Genüge widerlegt. von ſeiten der Stahlhelmer mit Meſſern, Totd e er ſernſedt ver ngerlagt Flage und ereigetg antiert wurde hervor Urteil lautete auf 15 Mr. Geldſtrafe.

ſchon vorbeſtraft.! Der Staatsanwalt hatte von der Tat getan hat. Auch ein „Arbeitervertreter“. ſchenen Körperverletung überzeugt und Le ar e T. Fuſammenſtoß zwi n Auto
eeenwelt n t. für Schwi 8 Monate Geföngnis. Das Ge Ammendorſ. Das Konzert der Arbeiter und Motorrad.

e handlung richt ließ nunmehr auch überzeugen und ver h in Ammendorf konnte wegen der ungünſti-- Elſterwerda. Auf dem Denkmalsplatz erha in Oberfar turteilte alle drei ine z u J Monatenſgen Witterung nicht ſtattfinden. Allen Kartenſeignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto
der Sehenekratie ſtatt. Gefängnis und Tragen der Gerichtskoſten. linhabern zur Kenntnis, daß dasſelbe nunmehr amlund einem Motorradfahrer, wobei der Führer des

t
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r S wer e d eheert er r inren äre Der Bau einer Erhaltung ihrer in c

berg Dieſes Sie Poſt zu eihaltengehörige plant weſentliche rwelte raten e
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gegen 227 000 Mark. Durch einige Anträge wird

Waſſerſtraße, die, durch die La —D Z.

der nicht zuletzt auch politiſche Bedeutung

des Baues iſt bisher be

ig dibeteilègten Kreiſe bewegende iſt mit arg
wirtſchaftlich begründet. Be

das Reich sver

hatte und noch hat.
Die Nichtausführu

ründet geweſen in ni nreichendirtſ u e nDas

rer inlichkeit wiweis hi

Kanalpr evhöhte ADas Fr. rmerkſamkeit ſchenkt.

derlauſitzer deſſenim Kreis Kalau ſſt,
wärtig einen ſ en Konkurrenzkampf

Zentrum Senftenber
e gm die tung hirg Abſatzmärkte. Dieſe liegen
zum Hauptteil im Freiſtaat Sachſen, in der Reichs
hauptſtadt und an der Waſſerkante. An letzter Stelle laſfungen der
gilt es vor allem, ſich gegen die immer mehr vor
dringende engliſche Steinkohle zu behaup
ten. Die Niederlauſitz, zu der

auch der Oſtteil des Kreiſes Liebenwerda
zählt, hat in den letzten Jahrzehnten, infolge des
Vorkommens der Braunkohle, eine raſche Ent
wicklung erlebt. Die wirtſchaftliche ten der ver
e dicht wohnenden Bevölkerung iſt bei
Erliegen des Braunkohlenbergbaues in Frage ge
ſtellt. Durch die ng von Verkehrswegen mit
verbilligten Frachten iſt die Konkurrenzfähig-

den s halber, der wieder ve iſtm en Skoſten, nicht werden. ides Kanals, und war zunächſt des
Elbflügels von Rieſaan der bis nach Senften erg, wobei

von Pleffa bis Senſtenberg die Schwarze Elſter
ansgeßamt

Die vorhandene Induſtrie

Unternehmungen der neuer
e entgege

rigkeiten würden zum bedeutenden herabgedrücktDen A 000 Bewohnern des Ländchens, dem Oſtteil
des Kreiſes Liebenwerda, würde die Sorge um das
Morgen weſentlich gemildert.

Das Los der werktätigen
geſichert werden nur durch Arbeit Sloſenwerſicherung,
ſondern durch Arbeit. Die für eine Arbeitsloſen
verſicherung ausgegebenen Beträge wirken immer
unproduktiv.

Nur Arbeit ſchafft nene Werte.
Der Kanalbau brikeit der Braunkohle geſichert und mit ihr die Exiſtenz Jahre Arbeit und Brot. Die unproduktiv ausge

der auf der Braunkohle wohnenden Bevölkerung.
Billige Verkehrswege ſind die Waſſerſtraßen, be
tragen doch die Frachten auf Waſſerſtraßen durch
ſchnittlich nur etwa K der Frachtſätze im Giſenbahn-

Die in dieſem Gebiet zum weſentlichen Teil auf

n Arbeitsloſenunterſtützungen werden einge
part. Daneben iſt als nicht unbeachtlicher Faktor

auch der ideale Wert der Arbeit zu ſchätzen.
Bei Würdigung dieſer Geſichtspunkte iſt es zu

Mühlberg oder in
Die Bauſtrecke von Senft bis Mündung

Kanals in die Elbe bei Mühlberg oder Rieſa iſtgleich lang, erfordert auch gemiich iche Koſten.

Koſtenberechnung iſt aus
giſtrat der Stadt

a

des

Madem 22. Mai 1931 herausgegebenen Den

Motorrades am Kopf verletzt wurde und Schnitt
wunden davontrug. Unfall iſt dadurch entſtan
den, wie Augenzeugen bekunden, daß der Motorrad-
fahrer nach rückwärts geſehen hat und das Auto
vorn anfuhr und mit dem Kopfe die Scheibe des
Autos durchſchlug. Er mußte ärztliche Hilfe in An
re nehmen. Auto und Motorrad wurden leicht

igt.

Der Haushaltsplan 1931.
Die Vorberatungen zum neuen

Haushaltsplan der Gemeinde Bockwitz durch
Gemei und Finanzkommiſſion ſind ab-

ſchloſſen. Freitag, den 26. Juni, wird der
tat in der öffentlichen Gemeindever-

treterſitzung zur Feſtſtellung vorliegen.
Steuerliche Veränderungen ſind nicht ein

getreten,

d ten, um den Steuerausfall wettzumachen,T Einſchränkungen an verſchie-
denen Poſitionen vorgenommen und andererſeits
mußte dafür Sorge getragen werden, daß die er
höhten Fürſorgelaſten gedeckt werden. Einen Ueber
blick bieten die Zahlen des neuen Haushaltsplans,
der in Einnahme und Ausgabe mit 315 000 Mk. ab
Züeßt. (Jm Vorjahr in der Einnahme 359 412,54
Mark und in der Ausgabe mit 358 795,30 Mk.)
Das Kapitel VII: Steuerverwaltung weiſt

alleine einen Ausfall von 25890,94 Mk. auf.
Dafür im Kapitel I: Allgemeine Verwaltung
rund Mk., im Kapitel Polizeiliche Aufgaben
1000 Mk., vom Kapitel Bauverwaltung 2800 Mk.
vom Kapitel Gemeindeveranſtaltungen 4800 Mk.
und vom Kapitel Volksbildung 4015 Mk. ge
ſt r ichen worden.

Für Wohlfahrtspflege iſt in dieſem Jahr ein
Mehr von 11 000 Mk. eingeſegt.

Kapitel Finanzverwaltung ſieht unter Einſchluß
des vorjährigen Fehlbetrages eine Senkung der
Ausgabe um 12 000 Mk. vor.

Grünewalde. Zu dem Bericht über die letzte
Ortsgruppenverſammlung der SPD. iſt nachzu
tragen, daß das Referat des Genoſſen Grober
als auch die von der Verſammlung angenommene

olitif derEntſchließung ſich gründeten 2 ie
Reichstagsfraktion, wie dieſe auf dem Partei-
tag anerkannt wurde. Die in raſcher Folge nach
dem Parteitag ſich ergebende neue politiſche Situ
ation wurde in einigen Sätzen markiert und die
ieraus ſich ergebenden Folgerungen im zweiten

Teil der Entſchließung nach der Sachlage am Tage
des Stattfindens der Verſammlung angezeigt. Die
Parteigenoſſinnen und genoſſen ſind wach und
werden neuen politiſchen jederzeit
Rechnung tragen.

Glatte Etatsberatungen in der Kreishauptſtadt

Bad Viebenwerda. Jn der Stadtverord-
e wurde für den ausgeſchiedenen
Senator Heinze Stadtverordneter Lies
giſtratsmitglied eingeführt und verpflichtet. In ſei-
nen einführenden Worten wies der Bürgermeiſter auf
die Wirtſchaftskriſe und die beſtehe e Ar
beitsloſigkeit hin. Er gedachte ferner des
der twerwaltung, des Freiherrn vom Stein.

Die Prüfung der Stadthaupt und Stadtſparkaſſegab zu Leeta eenge keinen Anlaß. Ein Ueber

ſchuß von 10 244 wurde für das neue Jahr
vorgetragen. Die Regelung der Zweckverbandsbei-
träge wurde in der alten Faſſung belaſſen, da es

nicht an der Zeit iſt, an eine andere
heranzugehen, weil am 1. Oktober ſowieſo die Se
paration beendet iſt. Es ſoll ſpäter unter Hinzu
iehung des Kulturamts an eine gerechtere

teilung der Beiträge herangegangen werden.
Der Magiſtrat wurde ragt, die nötigen
Vorarbeiten zu treffen.

Mit dem neuen Vertrag Preußens mit der
Kirche auf

Trennung der verein Kirchen und Schul

erklärte man ſich dem Magiſtratsbeſchluß entſprechend einverſtanden. Die Sladt hat durch die

neue Regelung einen Vorteil.

Der r e des Bürgermeiſter s beleuchtete die Arbeiten des vergangenen 8. Das Zuſammenarbeiten von d
ſtrat und Stadtverordneten ſei ein gutes. Dur

rer des Winklerſchen Grundſtücks hat die
einen weiteren Zuwachs an

e als Ma-rü

r ſteht eine nach Abzug von 1113
D

wirdung ueberſchuß gere

wurde debattelos angenommen. Er

r 7n.

zugeſprochen werden, ſo wird wohl der Stadt nichts

e e enGebäuden erhalten. kö m

hen die Sccht far über 20 Perſonen (S
n (Soialrentner, Erwerdoloſe) Beihiffen leiſten muß,

raucht die Stadt
Bierſtener)die neuen Notſtenern

7 nicht einzuf
Wenn nicht noch kataſtrophalere Verhältniſſe ein
treten, wird ſogar noch mit einem rer

t. Jn der tatsberatung wurde von einer atung jedes ein
zelnen Titels abgeſehen. Die Kapitel wurden ins

angenommen. Zum wurde
der ganze Etat einſtimmig verabſchiedet.

Die eher ſhräge bleiben in der alten
tehen

ishalt eshaltsplan des en
ab. An der

Zum ß gab es noch e

reffs n r iſt im Etate

nnen.

Lorberg

iege-
verbi erfolgen vliebe enfähig, die etwaigen Erweiterungen h Die 141 Teilnehmer der Beratungen des Bun-

n n Schwie

kann nicht eine prozentual viel gr

Tauſenden von Arbeitern für

und Rieſa in
die durch die

der Zeit vom 16. bis 20. Juli, alſo kurz
vor Olympiade, findet in München der dies
ährige Bundestag des Arbeiter-Rad- und
raftfahrerdundes,„Solidarität“ ſtatt.

Wie 1930 ſoll auch in dieſem Jahre der Bundes
undgebung ſehen. Auf 10 000

2000 Motorrädern werden am

etwa 1000 Anträge zu beraten
ben. Beſonderes Augenmerk wird dabei auf die
twicklung der Kraftfahrerſparte gerich-

tet werden müſſen. Die Motorradfahrer haben
ere Unfallziffer zu ver

ichnen. Während auf 000 Radfahrer 30 000
otorradfahrer kommen, betrug die Unterſtützungsſumme für die erſteren 430 000 Mark im Jahre

Der Kampf und Feſttag des Arbeiter
ſportes beginnt am Sonntag mit dem Auf-
marſch aller Vereine, der Bedeutung des Tages
i t in Sportkleidung. Das Kartell iſt
ſich nach den Ereigniſſen der Vorjahre ſeiner Stärke
bewußt, es braucht ſich nicht hinter den Autos
irgendeines Unternehmers oder allerlei Organiſa
tionen fraglicher Art zu verſtecken.

Nacheinander treten an: Radfahrer, Waſſer
ſportler, Athleten, Naturfreunde, Raſenſportvereine
uſw. (Kegler, Schach, Schützen??), Turner.

Der Feſt zug beginnt pünktlich 13.30 Uhr am
„Volkspark“ und führt durch nachſtehende
Straßen nach dem Sportplatz der Stadt Halle
(Stadion): Erneſtusſtraße, Richard-Wagner-Straße,
LudwigWucheverStraße, chſtraße,
ſtraße, Preußenring, Wai usring, einweg,
un 7 Straße und FriedrichEbertStraße.

Jm Stadion zuerſt die Sportler
Sportlerinnen die
Der Wert diefer Uebungen für die allgemeine
Körperdurchbildungz ſollte nicht nur von den Angehörigen der verſchiedenſten Sportarten, ſondern

auch von der geſamten Bevölkerung beachtet
werden. Ein mehr als buntes Bild zieht von
15.30 bis 17.30 Uhr an den Augen der Zuſchauer
vorüber. Die Hauptarbeit haben die Athleten über
nommen.

Der Städtekampf in Ringen, Boxen und
Gewichtheben Halle Leipzig

wird bei der Stärke der Gegner hervorragende
Leiſtungen zeigen. Die Turner warten mit
Uebungen an den Geräten auf. Das Geräteturnen

ympiagfreiübungen.

ine

rfordert
nwerda M

11 Meter über dem
Erſchwerung des La

und mit den h nen eine Zer

eine Sonderſtellung der Kraftfahrer im Bund oder
ein Herausrücken aus der Linie des Bundes er
ſtrebt. Beſondere Beachtung muß auch dem Plan
kapitaliſtiſcher Geſellſchaften,

eine Zwangsverſicherung für die Kraftfahrer
durchzuſetzen und ſo die Fahrer zu ſchröpfen, ge

enkt werden. Auch die Arbeit der Vereine
ür Radfahrwege r beachtet werden.

Jmmer wieder wird die zweifellos recht nützliche
ntralſtelle dazu mißbraucht, auf dem Umweg

über die Jahresringe eine Beſteuerung der Rad
ahrer durchzuſetzen. Die Fahrradnummer und dieer ſollen erſcheinen! Der Bund ver-
angt, daß der Staat, der von der Arbeiterſchaft

Steuern erhebt, nicht nur die Rennpferdzucht, ſon
dern auch den Radverkehr fördert. Der Bundes
tag hat alſo ein arbeitsreiches Programm zu er-
ledigen.

Neickhs-Arßbeitersporttog in Male
wieder gewaltig im Aufblühen. Naturfreunde
und Kinderabteilungen bevölkern einen
Teil des P mit Volkstänzen, während auch
die Radfahrer einzelne Reigen fahren. Zu
allen dieſen Darbietungen geſellen ſich die le ich t
athletiſchen Wettkämpfe, die beſonders in den
Stafetten Aufklärung darüber bringen, welcher
Verein zur Zeit ſich am eifrigſten mit Leichtathle
tik und Gymnaſtik beſchäftigt.

Ein volkstümlich werdendes Raſenſpiel mit dem
Puſhball beendet das Feſt im Freien. Neu
gierde iſt ſchon jetzt überall vorhanden, wie ſich
wohl die bewährte Fichte-Handballmannſchaft, auf

teilt in die Auswahlmannſchaften, mit der großen
ugel von 1,50 Meter Durchmeſſer abfinden wird.

Späteſtens 18.30 Uhr beginnt der
Rückmarſch zum „Volkspark“

für alle Teilnehmer, die dort e Se
benu 3 Wörmliter Straßee e, Hallorenring, Robert
FranzRing, Neuwerk, Burgſtraße.

Jm „Volkspark“ iſt Vorbereitung getrof
fen, daß bei nicht erwartetem allzu ſchlechten Wet
ter die Wettkämpfe der Athleten im großen Saal
ſtattfinden können. Die Arbeiterſchützen
ſorgen für Betätigung im Kleinkaliberſchießſport.
Der Abend gehört von 19 Uhr an der Unterhaltung

im Saal.ben der organiſierten Arbeiterſchaft iſt die
geſamte Einwohnerſchaft zu den Veranſtaltungen
laden Der Arbeiterſport iſt kein Selbſt
zweck:

befindet ſich nach einigen Jahren des Stillſtandes

Die ArbeiterKadfahrer
bleiben bundestren.

A irkstag inberordenth c W m 6. Bezirk

Am 21. Juni fand ein Außerordentlicher Be
irkstag des 6. Bezirks im Gau 17 der Arbeiter
tadfahrer in Merſeburg ſtatt. Auf dem Be

zirkstag im in Großkayna wurde das aus
geſchloſſene Mittglied Otto Jährling als Be
irksleiter gewählt, der vom Bundesvorſtand und
er Gauleitung nicht anerkannt wurde. Gauleiter

Als Bezirksſportleiter wurde Willy Schweizer(Großkahyna) die Wahl des Sie
NMotorradObmanns wurde bis zum 65. Juli

urückgeſtellt, wo in Gr.-Corbetha ein ſportlicher
urſus abgehalten werden ſoll.

Nach dem Verlauf des Bezirkstages konnte feſt
geſtellt werden, daß auch im 6. Bezirk wieder ge
regelte Verhältniſſe eintreten. Der Bezirksleiter

z

Dem Volke gilt's, während wir zu ſpielen
ſcheinen

„;J

wurde beauftragt, von den nicht anweſenden Orts
gruppen die gleiche Erklärung abgeben zu laſſen.

Polizeiſport in Halle. Sonnabend, den
27. gr. 19 Uhr, findet auf dem Sportplatz des
PSV. Halle (Roßplatz) ein Geſellſchaftsſpiel zwi
ſchen Polizei-Schule Burg l PSV. Halle I ſtatt.

Tun ad Sperwerein „Iahn“ e. V., Mersebeng

h An 2 Vhr, im Saal des

h eheM 714 Vr: Rettungevorführungen derWaunerspoutler an der Waterloobrüeke

lle: rbert Kaiſer; Emmse en h See e eKoch, e r ugterieſchka verm. Kurt S
W S. er k.verm. Paul be

lenburgund Gerdi geb Griegler; er
rießler;e. Merſeburg: th e

ortlich für Politik und Feuilleton: i. V. G.
Zokales Kommunalpolitik, Wirtſchaft und

e

r den A nteil: a SVerlag ele DrugereiGeſeſchaft m.
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h
en ſei rin i W

r 60 aus
tsdam, ſind

ſtern in Budapeſt eingetroffen, wo ſie einen Teil

vo Ferien verbringen werden. Zu gleicher
getan 7 angeblich, leuten ben h en m rief gen rn Als Au gr de Ridden t

u d e be de c n 8 S e Jugendamt beſchweren? r7 eiten nicht erlebt mit ihre en in e e e zu
die terltwate ſo belaſtet e Einen weiteren Grund lte ſchilderte der geuge gegüng deutſcher Schulkindt aubdigen am Skandal de Gehr ſehr W de R u re R m n t et maß ſaus See in nünneg e

e wurde e e alt z Straubes Hunde ſeinen Mantel zer los geſchlagen worden ſei.de e e S t den ehe z Sehn gWer an Sen Rieſiges Schadenfener
ein andſeung des alten m e, et des Obermagiſtratsrats Knauth nan e die Ste a en Auſgeregt geworbrn und habe n h die zwar mit en r ſge r

eine durchgreifenden ehe n Schneidemühle, auf dem die
aus den Akten fe mit dem eichenen Krückſtock ins Geſicht Hauptder aus Braunſchweig a und die Hunde auf ihn geſetzt, die ſeine H Es nnt dann ei Ausſprache eg e Hoſen zer mee e ſich dann eine längere Ausſ e z dabei Ziege

e zwiſchenLſtreitet geſchlagen zu l reiche
inge nicht verhindert hat.gen der Sungen wer e m Maurerpolier Jakobi (Celle) hat ge pien, wobe

Poſt und Satty in Moskau v r en e

z S Wie aus dem n e hdie n gegen de tiger Schrifte u o rh ger Durben S ers, ann a. D. Ernſt Röhm, Grund der war die zu Ws Kommiſſa hre 2 wegen Vergehens er den S 1765graphiſcher Attehger
des Reichsſtrafgeſetzbuches eifür Luftf der zivilen Luftflotte und der t. Das Ver mordeten Uhrmachers ucmerſtani und en n on vor den Veröffentlichungen der Ulbrich, der von einem ſeiner Aktmodelle, Li

c t ſchen gliſche S r im Gange, Sei aber jetzt auf Neumann, umgebracht wurde. Die Bilder
S ehnt, die aus dieſen tenſeingezogen, die Platten ſollen unbrauchbar achtbekannt geworden ſi e tig we n ſo Jbar gen z

Zuchthausantrag gegen Mord ſchützen
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts III inſorientiert waren. Eines Abends e ſte blind

Berlin Moabit wird ſeit einiger Zeit gegen kom lings n die e n in Gaſt
ndliche verhandelt, raum hinein. einen der Sozialt das r demokratie na a t Maler er ort einen anderenRönwental bei Berlin verübt hatten Das Edel- er reen Alten e a Wuce Wink

weiß iſt das gleiche Cafs, in dem ſeinerzeit derer weder Se S er w.

S

Noch ein Ozeanſius
e

und Gatty v Neuſeeland S S
Ozean ter am nner cune

n Benzinmangels landen. Von Krefeld

re nkveuganſchlasg auf das Röntgentaler

a v wurde555 J bie h
von 280von Brüſſel über 47 ten betrug. Kronfeld h er anZwiſchenlandu e e Veernſeft ſu S ge Flug des neuen engliſchen Rieſenflugzeuges „Han

Kron ſt h n teil, das geſtern ſeine erſten Probeflüge über
nachmittag mit ſeinem ehe ugzeug, z im London ausführte.

Geld ſtinkt nicht
Hugenbergs Geſchäfte mit deutſcher Frauenehre

er dae nbergſchen Hauptorgan
Lokal wer dort ungeniert denv a r vie e S goig an S ſucht ein Großkaufmann für Ber-

eſſe e gercke h t. Jn e nach253 s“kameradin“ bis
e ter der der Harmloſe n Rarn n u.reins Mitte Dreißi

ellſchaft, und t“ die folgende gemeinſame Autoreiſe nachAeine e le ne e t ich h die
für den e geſucht für Lemplare werden

aus rein Tutſhen

ren an e d De

in ſchwerem
und Tirol. Erledi gen

Marinelaboratorium d) eveignet t bare Exploſton, durchganzes Gebäude in die ift e ähh x Wen verletzt. Wurren

Laie als Folgenſchwere Exploſion
c berichten ber die i der Berliner Spandoae r cSee5 7t Le awa e ie Beleg vomechte rbeiter

Fum Programm der RSODAP.
u Leitartikel der ſoeben erſchienenen Nr. 25 des Dis

der Partei Das Freie Wort“ gibt eine Dare e e e e e er, r niſcheidung' der ſoziaſi e des a e eine ne Kole eſpielt S
Werner nnover) nimmt in tnember S d e va eeretee tet higt, e n6, Jm i Fawp 45 n die Nationalſoztaliſen haben dier en wieder Sämtliche Kranken ſind der Zin Wenn und auch das raten

n

44 beteranen des Weltkrie s r c eneherſchwemmtes Aus Aufſtralien Wver gemeldet, von Freie en her v33 3 Vleteriess der ictorias betroffen die e 1 Pf. Kinzelhefte es lksb ndl bezi Da vnun Wele nen et S Partei i en Lies u ungt mußten geräumt werden.teilweiſe unterbrochen. el rerenun ehr

e
J

S
e



Vereins Kalender ſmchener] u
Heute, Letato 8 Tage

Beginn der Vorstellungen am

Sonnabend und Sonntag::
Sonnabend 3.30, 6.00 u. 8.30 Vhe

Sonntag 11.30, 2.20, 4.45, 7.00

und 9.00 Uhr. n
Kartenverkauf an den bekannten Verkautsstellen

adura-rard' es seinort h Du auch Tapeten kaufen
drauchst keinen Schritt mehr weiter daufen!

farhen-Kramer
Tapeten-Kramer

z. 20 Uhr. grtands zung im
ftse Süd. Freitag. den

26. Juni. nder der Gruppenabend

t ſtatt. Wir gehen los zurt. ber gmm ins t a

SAJ. ev u beſuchearteiverſammlung.7 Uhr im Heim AGruppe. Jan
beſucht den Film „Jm n nichtsu g Enge r ieren wirrig S T. Tre 13 Uhre. kommt u

Aus dem Bezirk
tag, du g. br.ei Tyroff in Lädorf Mitgliederverſammlung. r

teitagsbdericht durch den Genoſſen
Fämeh (Merſeburg). Gäſte können
eingeführt werden. Jeder Partei
3rnoſſe bringt den zweiten Mann

Sonnig den 3. tStadt e. ite. d
v er mit GäſtenDie Notverordnung unde für die Arbeiter
klaſſe. Referent Varteiſekretär

an der Theaterkasse von 11 bis 2 Uhr ne
während der Vorsteliangen.

T 7

Vom 1. u 1931 an werdenen enar h für a
egeben:

Halle- Merſeburg 85 Pfg. Merſeburg Mücheln 100 Pfg.
Merſeburg. Köſſen 40 Pfg. Röſſen Bad Dürrenberg 85Pfg.

Merſeburg Bad Dürrenberg 75 Pfg.

de e

T chlat- Ansleide-
echrank, 1,30 mm breit

Wir höden eine Pöortlie
gestrichener

Schistzimmer- MöhelGenoſſe Fraenkel
Freitag. uni, 20 Uhr.

i 2ne 3m Volkspark m ſere derorees enSua, iſt jetzt wirklich herebgesetzt, de wir dieseabends s ühr, i ſtbof Randhuhn Gröbers Beginn
der Vortragsreihe von Genoſſen

Modele nicht mehr fabri-angenehmer Aufenthalt. in Halle (Zentrum)Schoenlank. Da der Vortrag tachm. dedieaung lu z. Sale, zieren wollenpünktlich beginnt, iſt es Pflicht der 3 u le lerehGenoſſinnen und Genoſſen, zeitig en unam. 33 Eine nie wiederkehrende
zu erſcheinen.

Sonnabend den GelegenheitGaſthof Ohme erweiterte Mitglieder- Möbelfabrikverſammlung. Genoſſin anken
(Zeitz) ſoricht über den Jund die Notverordnung. Allelieder, Volksblattle er,

nnerkameraden und Spvortier
ſind hierzu freundlichſt eingeladen. e in n nnnagnr a

Reinicke K Andag
Halle (Saoale), Gr. Klausstr. 40

Hansſchlachtene friſche

brautwurt

es Erſcheinen wird er- h et g.warte 2 eS bend, 27. Juni Der 1 Pfund nur s ſtraßeS übr. im Gaſtho
goldenen Löwen“ erweiterte

ung t Lengſe
Buhle ſpri er ge aktuelle Fragen. Alle Mitglieder müſſen VFochenenäwagen

Corteth StudenwagenCorbet 27. Juni,abds. s ühr, Gaſthaus garniert aen finden. Sie im
ichtige Tagesordnung aſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Beottonhaus

Kerjet S indecfrennde. Age BrUno Puris
Falken, die ins großeeltlager fahren, treffen ſich am Halle a. S.

onnabend, dem 27. Juni, abends
27 Uhr, am Herzog Chriſtian“.

Sgnrian, d.

mit und ohne Verdeck

Dur 1 Pfund nur
Verkauf nur in meiner Zentrale

Filiale Kleine Ulrichſtraße

Dieſe Woche noch gebe

auf jo des

et 1323 3 Moritzzwinger

r laSe tet e h gegenüb.
Kl. Vlrichstraße 2

bis Domplats 9
3 Min. vom Markt

Sommercprossen
garantiert wirksame

pgt und bleibtTakel-Ring
7

Mars ia Se i0ve. Märel, r ruht
uni Grötte Asswantl1 Pfand zu FPrucht's Schwanenweiß odernes Theater, e 8am Plata0 Mk. 1,75 h re een J eräber besei e el, Raut-

n n et ren e e let i g i i. m See veeete sen a eion loe einen aller Mitglieder 222 De m Große Steinstraße 79. „„Rakete“, Flausſtrahß 7
Montag den 29. Juni, Halle a. S. 731W. e rR und Kn Gr. Ulrichſtr. 3.

e 25meeS

x r Se er v (Fr. e Virweſe 2
Jede Zeile koſtet l re 1 Mark.

20 Uhr. im Lok. Lieſegang,
Schulzenſtr. 16. außerordenti. Mit
aliederverſammlung. Thema: Die
Notverordnung vom 5. Juni i1931
und ihre luswirtang für die
Arbeiterklaſſe. Ref Jeabgeordneter Dr. Hertz. Zu dieſer
wichtigen Verſammlung wird das

cheinen aller Parteigenoſſen, Ge
werkſchaftskollegen der Amſterdamer
Richtung. der Mitglieder des Reichs
bundes der Kriegsbeſchädigten und
des Zentralverbandes der Arbeits
invaliden beſtimmt erwartet.

Eine feinere Qualität
gibt es nicht! Aroma
sanz wunderbar!

1 Stück nur 9 sind die bestenI. Knäusel r Wempe l Getars m knalzalläen) Eigene Fabrikation

Kubdan, e z Steintor 9 I 7neben Walballs (Kein Laden) Merseburg, Bismavoratraße 38

Nur vom führenden Bettenhaus
Settstellen

Matratzen 4Leitfaden
durch die reichsgeſetzliche

Arbeitsloſen
Stepp- und
Daunendecken

Motallvettsteollen m. Patentwatratze Sezpiaryptmg ratzgn 6,50 11,50 Daunendecken mit Satinbezug

und Eiche 40.

Her N. Vrichstr. 14/15

per I 750 20 z ier werkstätt. 25, 30, 16. 22, 24, 28, SDaran S h A tratzen 3teil Keil L a a v ws m 87,Darſtellung der hauptſäch retten a en 3teilig mit Kei unstseidenbezuglichften Beſtimmungen über g. eng 2, P W II 125,
die Arbeitsloſenverſicherung e rnach dem Stande vom v e v Steppäechen 890 1350 2550 27, tarboitung Dannendecdten

i. Februar 1931. 9 5,50 18, zu billigsten Preisen in eigeneng g Zeitungen kauft zus Holz 20 23, 25,50 Kunstseidenbezug S 16,90 18,50) Werkstätten
Preis nur 30 Pfennig 36, 19,50 21, 23,50 25,50 32, 45, Vermietangen, e

Mietgesuche usW. usw. usw.

Dode jr.
Gr. Kleueſtraße 22 Fntgegenkommende Zahlungsbedingungen! Anfuhr nach auswärts durch eigenes Auto(nach auswärts nur gegen

Voreinſendung von 35 Pfg.

in Briefmarken). 9

en

Kinderfest- Kleidung 22 hervor
Ferner in größter Auswahl sehr vVorteilhaft

h aller n u

ohne Transportbeschädigung.

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 (3 Minuten vom 2220

l

5

f
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